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träte ist ( 1853 ) das des Königs Wilhelm I .
von Württemberg , das ihm die goldne
Medaille einbrachte .

Kulltcnbrouwcr ( spr . Icut ' n - brauer ) ,MartinuS AntoninS , Holland . Land -
schaftS - und Jagdmaler , geb . 1816 zu
Amersfoort , wurde anfangs von seinem
Vater in der Kunst unterrichtet , bildete
sich dann für sein Fach auf Reisen in
Frankreich und Belgien aus und nahm
in Brüssel seinen Wohnsitz , wo er sehr
ansprechende Landschaften von kraftvollen ,
Kolorit , zuweilen mit historischer Staf¬
fage , oder auch Jagdscenen malt , z. B . :
Husche nach dem Kampf , große Wald¬
partie ( 1855 ) , mütterliche Liebe , die mit
großer Virtuosität gemalten kleinen Krebs -
sänger ( 1862 ) , Kampf zweier Hirsche ,
patiens «puls. tortia ( Bernhardshund
und kleiner Teckel ) und die Dragonaden
unter Ludwig XIV . Für das Pracht¬
werk von Joly : »Die Ardennen « lieferte
er 30 Blätter Radierungen . Er ist Mit¬

glied der Akademie von Amsterdam und
Hofmaler des Königs von Holland .

Kyhn , Peter Wilhelm Karl ,
dän . Landschaftsmaler , geb . 30 . März
1819 zu Kopenhagen , widmete sich an¬
fangs dem Handels stand , lernte dann eine
Zeitlang die Kupferstecherkunst, trat 1836
in die dortige Akademie und ergriff die
Landschaftsmaler «!! , worin er seit 1843
Bilder von wohldurchdachter , feiner Stim¬
mung ausstellte , die ihm auch ein be¬
deutendes Reisestipendium verschafften
( 1850 — 53 ) . Zu seinen besten Bildern
gehören : Strandpartie von der Insel
Bornholm , Winterabend im Wald ( 1854 ) ,
Küstenpartie bei Taarbeck ( 1855 ) , kühler
Sommerabend ( 1863 ) , später Sommer¬
abend beim Himmelbjcrg auf Jütland
( 1874 , die beiden letzter » befinden sich in
der Gallerte zu Kopenhagen ) . Er hat auch
mehrere treffliche Blätter radiert . 1870
wurde er Mitglied der Akademie seiner
Vaterstadt .

Laar , Ulrike Charlotte Auguste ,
Genre - und Porträtmalerin , geb . lO . Aug .
1824 zu Breslau , kam nach ihres Vaters
Tod in früher Jugend mit der Mutter
nach Berlin , wo ihr erster Zeichenlehrer
ein Maler , Namens Frank , war . Mit
16 Jahren trat sie in das Atelier von
Remh , fing aber 1866 ihr Studium unter
Gustav Graf von neuem wieder an und
schlug eine ganz andre Richtung ein . Auf
verschiedenen Reisen besuchte sie die mei¬
sten Gallerten Deutschlands und Italiens .
Unter ihren lebensvollen , gut charakteri¬
sierten Bildern sind die bedeutendsten :
Eingeregnet ( städtische Sammlung in
Braunschweig ) , Enrico ( lebensgroßer
Knabenkopf ) , Sei mir wieder gut !

Labouerc (spr . -buähri , Antoine La¬
vier Gabriel de Gazeau , Graf von ,
franz . Architekturmaler , geb . 1 . Okt . 1801
zu Labouere ( Maine - et - Loire ) , ging zur
Armee und machte 1823 den Feldzug
nach Spanien und 1830 den Krieg in
Algerien mit . Nach der Julirevolütion

L .
nahm er seinen Abschied , widmete sich der
Malerei unter Brunet und Picot , bildete
sich in Rom weiter aus und bereiste den
Orient sowie Spanien . Unter seinen Bil¬
dern sind die bedeutendsten : der Palast
von Karnak und eine Ernte in der Cam -
pagna , Ansicht von Algier , Ruinen von
Theben , daS Gräbcrthal in Nubien , aus
der Wüste von Suez , die Alhambra in Gra¬
nada und das Theater von Taormina auf
Sicilien ( 1860 und 1870 ) .

La Farge (spr . lWrdsch ) , John , ein
in den letzten Jahren zu bedeutendem Ruf
gelangter amerikanischer Figuren - , Blu¬
men - und Landschaftsmaler . Schon 1869
wurde er Mitglied der Nationalakademic
in New Jork , später Mitglied der ameri¬
kanischen Gesellschaft der Aquarellisten .
Unter seinen Ölbildern , die sich durch leb¬
hafte Phantasie , tiefes Gefühl und glän¬
zendes Kolorit auszeichnen , sind hervor¬
zuheben : Blick auf Newport , eine schla¬
fende Schönheit , ein grauer Tag , ein
schneeiger Tag , aus der Geschichte von



316
Lafile —

Amor und Psyche und besonders das Wei¬
deland in Neuengland . Ans der Aus -
slellnng in Paris 1878 hatte er das Thal
des Paradieses in Newport . Seine Zeich¬
nung ist freilich bisweilen mangelhaft ,
z . B . in dem Bild : St . Paulus in Athen .
In der Trinity Church zu Boston malte
er Freskobilder .

Lafitc , Ernst , Porträtmaler , geb .
1826 zu Wien , bildete sich auf der dortigen
Akademie aus . Seine lebenswahren , treff¬
lich gemalten Porträte sind in Wien sehr
beliebt , ebenso seine charakteristischen Ko -
stümbilber .

Laguillcrmie ( lpr . lagijärmih ) , Fre -
deric Auguste , Porträtmaler und Ra¬
dierer , geboren zu Paris , war in der Ma¬
lerei Schüler von Bouguereau und in der
Radierkunst Schüler von Flameng . Spä¬
ter machte er Studienreisen nach Madrid ,
Rom und Athen . Eine seiner ersten Ar¬
beiten waren Zeichnungen nach Michel¬
angelos Fresken in der Sixtinischen Ka¬
pelle und eine Zeichnung vom Ercchthcion
in Athen . Nachdem er mehrere Stiche
und Radierungen nach Velazquez ge¬
bracht hatte , stellte er in den letztenJahrcn
Porträte und Genrebilder in Öl wie in
Aquarell und Radierungen nach ältern
und neuern Meistern aus , unter diesen
z . B . nach Bida : Ruth und Boas und der
Tod JakobS ; ein Porträt , nach Terburg ;
die Phantasie , nach Fromentin ; die Über¬
gabe von Breda , nach Velazquez , und der
Gefangene , nach Geröme .

Lagyc <!pr . lahschihi , Victor , belg . Gen -
remalcr , geboren zu Antwerpen , Schüler
von Leys , an dessen romantisch -archaisti¬
sche Richtung er sich anschloß , indem er ,
ähnlich wie dieser , die Stoffe seiner Bil¬
der vorzugsweise aus dein Leben des 14 .
und 15 . Jahrh . entlehnt und dabei in der
Ausführung allerDetailS höchst sorgfältig
verfährt . Dahin gehört z . B . sein Bild :
die Altertumsforscher . In einem andern
für die Stadt Gent gemalten Bild : eine
Mutter , die ihr Kind in die Wiege legt ,
läßt er den Beschauer einen Blick ' in das
vlämische Familienleben des Mittelalters
werfen . Ähnlich sind : der Bildhauer am
Schluß des 15 . Jahrh . , der Brautzug , die
Zigeuner , der Armbrustschützc und dieZau -

Lambdin .

bcrin ( Museum in Brüssel ) . Er lebt in
Antwerpen u . ist Ritter desLeopoldordcns .

Lalannc <spr . lälmm ) , Francois An¬
toine Maxime , franz . Zeichner und Ra¬
dierer , geb . 27 . Nov . 1827 zu Bordeaux ,
wo er seinen ersten Unterricht empfing .
In Paris wurde er Schüler von I . Gi -
goux , machte 1852 sein glänzendes Debüt
mit Kohlezeichnungen und brachte in den
nächsten Jahren zahlreiche Radierungen
für die »tZwristts clss dsrmx - nrts « , die
»Illustration nouvolls « ( das Organ der
Gesellschaft der Radierer ) und andre Zeit¬
schriften und Albums , z . B . : das Haus
Victor Hugos in Gncrnsey ( 12 Blätter ,
1864 ) , große Ansichten von Paris ( 12
Skizzen nach der Natur ) , Parkansicht ans
Montgeron , Ansicht des Schlosses Bcau -
rcgard , Kühe , die durchs Wasser gehen
( nach Troyon ) , italienische Landschaft
( nach Pynacker ) , das Kornfeld ( nach Ruis -
dacl ) und bis in die letzten Jahre viele
andre nach dem ältern Crome, van Goyen ,
Troyon , Constable rc . In diesen Radie¬
rungen entwickelt er einen unübertreff¬
lichen Reiz und eine meisterhafte Gewandt¬
heit . 1862 gab er eine Abhandlung über
die Radierkunst und 1869 eine über die
Kohlezeichnung heraus . Er wurde mit
zahlreichen Medaillen und Orden ge¬
schmückt , 1875 mit dem Ritterkreuz der
Ehrenlegion .

Lallinzc tspr . lälohs ) , Adolphe , franz .
Zeichner und Radierer , geb . 8 . Okt . 1838
zu Rive de Gier ( Loire ) , war in Paris
Schüler von Gancherel , brachte Illustra¬
tionen zu Moliere ( ILBlätter ) von großer
Frische und Lebendigkeit sowie zahlreiche ,
sehr gerühmte Radierungen , z . B . : der
Kalvarienberg , nach Bida ; Inneres einer
Schenke , nachOstade , und viele andre auch
» ach eignen Kompositionen , von denen er
15 in der internationalen Ausstellung
von 1878 hatte . Ein großes , brillantes
Blatt ist ( 1879 ) sein neuestes : der Einzug
Karls V . in Antwerpen , nach Makart .

L ' Allcmand <spr . lallmang ) , s. Alle¬
in » nd .

Lambüin lfpr . lämdm ), George Eoch -
rane , amcrikau . Gcnremaler , geb . 1830
zu Pittsburg , verlebte seine Jugendzeit in
Philadelphia und New S) ork , erhielt den
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ersten Unterricht von seinem Vater , einem
Porträtmaler , und ging 1855 auf zwei
Jahre nach München und Paris . Auf
sein Debüt ( 1858 ) folgte eine Reihe von
Genrebildern , die , wenn auch aufaugs iu
der Technik noch mangelhaft , doch ein
tiefes Gefühl und besonders eine feine
Beobachtung der Kiuderwelt zeigen . Dieser
Art sind : die tote Gattin , Zwielicbtsge -
danken , Frag mich nicht mehr ! die kleine
Strickerin u . a . 1868 hielt er sich in New
Pork auf , wurde dort Mitglied der Na -
tioualakademic , besuchte noch einmal Eu¬
ropa und ließ sich in Gcrmantown bei
Philadelphia nieder , wo er sich auf seinem
Landsitz mit Blumenmalerei beschäftigt .

Lambert <lpr . langbar ) , Louis Eugene ,
sranz . Tiermaler , geboren im September
1825 zu Paris , Schüler von Eug . Dela -
croir , malt geistreich aufgcfaßtc , charakte¬
ristisch treue Ticrbilder , oft mit einem komi¬
schen Anflug ; besonders berühmt sind seine
Hunde - und Katzenbilder , z . B . : der benei¬
dete Ruheplatz , vorauögehende Uhr , der
herannaheude Sturm zwischen Hund und
Katze , Zicgenhirtin , Lüsternheit und die
noch 1878 ausgestellten : provisorische Ein¬
setzung , beim Spiel , Familie , gefallene
Größe , die Katzen des Kardinals und auf
dem Anstand . In den Ausstellungen von
1865 , 1866 und 1870 erhielt er Medaillen
und 1874 das Ritterkreuz der Ehrenlegion .

Lambron tipr . langbwng ) , Albert ,
sranz . Maler , geboren zu St . Calais
( Sarthc ) , Schüler vonFlandrinu .Glcyrc ,
bringt in seinen Bildern , die ein großes
Talent , viel Humor und eine gewandte
Technik verraten , die sonderbarsten Ein¬
fälle zu Tage , am liebsten Harlekiuaden ,
durch die er ein großes Publikum anzu -
zichen sucht ; z . B . : Hauswurst und Picrrot ,
die am Aschermittwoch einem Totengräber
begegnen , oder auch ein Polichincll , der
verzweiflungsvoll mit einem zerknitterten
Liebesbrief an einem Baum lehnt . Der¬
gleichen bizarre Einfälle erscheinen ge¬
wöhnlich in lebensgroßen Figuren .

Lami , Eugene Louis , franz . Aqua¬
rellmaler im Genre , geb . 12 . Jan . 1800
zu Paris , war Schüler von Gros , und
von Horace Vcrnet und besuchte die leiste
üe8 heunx - nrts . Er widmete sich zuerst

der Lithographie , dann dem Aquarell und
war in letzterer Kunst der Lehrer der
Prinzen von Orleans . L >päter malte er
auch in Öl . Er arbeitete für verschiedene
illustrierte Journale , gab mehrere Samm¬
lungen von Lithographien heraus , z . B .
eine sehr beifällig anfgenommeue Reise
in England und Schottland . Seine eig¬
nen Reisen erstreckten sich über fast ganz
Europa ; am erfolgreichsten war die nach
der Krim während des dortigen Kriegs .
Er zeigt daher in seinen Bildern eine un¬
gewöhnliche Vielseitigkeit der Stoffe , bald
historische Darstellungen , bald Geure -
scencn aus dem Leben der vornehmen
Welt , namentlich Rußlands , am häufig¬
sten Schlachtensceuen , in den Aquarellen
stets von eleganter , leuchtender Farbe .
Unter seinen historischen Bildern neunen
wir nur : Karl I . empfängt auf seinem
Weg zum Kerker eine Rose , Scene bei
der Krönung Nikolaus ' I . . Cromwell , die
Schlacht an der Alma ( 1855 ) . Unter den
Aquarellen , denen er sich infolge eines
längcrn Aufenthalts in England mit
Vorliebe widmete , sind besonders hervor -
zuhcben : ein Ball in den Tuilcrien , Ein¬
nahme von Konstantine , ein Ball in der
Oper , mehrere Architekturbilder aus Ge¬
nua , Sccnen aus den Werken Alfred de
Mussets , Abdankung der Maria Stuart ,
das letzte Autodafce in Madrid 1670 , Tria -
non im Jahr 1750 ( 1873 ) , der Reforma¬
tor Knor vor Maria Stuart und andre .
Auch für die Galleric iu Versailles malte
er mehrere Schlachteubildcr . 1837 ward er
Ritter und 1863 Offizier der Ehrenlegion .

Lamme , Ary Johannes , holläud .
Gcnrcmalcr , geb . 1812 zu Dordrccht , er¬
hielt den ersten Unterricht von seinem Va¬
ter und hatte später inParis scineVettern ,
die Brüder Ary und Henri Scheffer , zu
Lehrern . Eins seiner ersten Bilder , für
welches er 1836 die goldnc Medaille er¬
hielt , war ein Familienstück aus dem 16 .
Jahrh . ; später malte er Gcnresccncn so¬
wohl aus frühem Jahrhunderten wie
aus dein jetzigen Volksleben , unter denen
wir nur die Vaterlandsliebe des Bürger¬
meisters Adrian van der Wcrfs , eine
Wachtstubc aus dem 17 . Jahrhundert und
der gefährliche Posten nennen .
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Lnmormicrc <spr . -jar >, Jean Pierre
Francois , belg . Landschaftsmaler , geb .
28 . April 1828 zu Antwerpen , empfing
seine Ausbildung auf der Akademie da¬
selbst und studierte dann nach der Na¬
tur . Er zeichnet sich in der realistischen
Darstellung meistens flacher Gegenden
durch eine sehr ansprechende Komposition
und eine feine Stimmung aus , z . B . :
Gegend bei Spaa , Gegend bei Edeghem
( Museum in Brüssel ) , Weide , Wiese ,
Sumpflandschast , Morgen in den Arden¬
nen u . a . ; bisweilen aber zeigt er sich
unter dem Einfluß der Manier des ge¬
schichtlichen Genremalers Lcys einseitig
und unfrei und sucht dessen Geschmack in
der Landschaft nachzuahmen , z. B . in dem
Bilde : Dämmerungseffekt . 1878 stellteer
i » Paris drei ihn völlig charakterisierende

Bilder : die ersten Herbsttage , Ansicht von
der Insel Walcheren und Einsamkeit , aus .
In letzter Zeit malte er die Wartburg bei
Eisenach ( Privatbesitz in Antwerpen ) . Als
Radierer ließ er zu London ein Album in
24 Blättern erscheinen . 1857 erhielt er
in Brüssel die goldne Medaille , wurde
später Offizier des Leopolbordens und
Kommandeur des österreichischen Franz -
Joseph - Ordens .Laiidellc lipr . langdall , Charles , franz .
Historienmaler , geb . 2 . Juni 1821 zu
Laval ( Mayenne ) , Schüler Delaroches ,
malt Bilder aus der heiligen wie aus der
profanen Geschichte und zahlreiche Por¬
träte , die oft als kokette , lüsterne Genre¬
bilder auftreten . In seinen religiösen
Bildern strebt er in der Weise Art )
Schefsers nach einem gewissen Adel der
Erscheinung und einer Innigkeit des Aus¬
drucks , die aber selten über eine weichliche
Empfindsamkeit hinauskommt . Eins der
besten seiner frühesten Bilder sind die
heiligen Frauen , die zum Grab Christi
wandeln ( 1845 ) , sodann : Fra Angelico da
Fiesole ( 1842 ) , Christus und die Apostel
Johannes und Petrus ( 1850 ) , die Ruhe
der heil . Jungfrau ( 1850 ) , die Vorah¬
nung der heil . Jungfrau ( 1859 , Museum
des Luxembourg ) , die in Babylon ge¬
sungenen Frauen von Jerusalem ( 1859 ) ,
Besuch des Kaisers und der Kaiserin in
der Spiegelmanufaktur St . Gobain u . a .

— Lang .

sowie aus jener früher » Zeit schon die
Loretteubilder : Heute und morgen ( 1846 ) ,
das Erwachen , Venus re . 1865 machte
er eine Reise nach Kleinasicn und brachte
seitdem neben den Historienbildern auch
viele charakteristische Gestalten jener Ge¬
genden , z. B . : Armenierin vom Kau¬
kasus , Fcllahweib , der Gefangene von
Tanger , die Almeh von Kairo ( 1872 ) ;
dazu kommen als Wandgemälde die Ge¬
stalten des Gesetzes , der Gerechtigkeit und
des Rechts im Palast des Staatsrats
( 1871 zerstört ) , sechs Superportenbilder
im Palais de l ' Elvsee , andre 1871 eben¬
falls zerstörte im Hotel de Ville , und für
die Kirche St . Sulpice die Skizze : Traum
und Tod des heil . Joseph ( 1875 ) . Unter
den aus verschiedenen Zeiten seiner Thä -
tigkeit stammenden Porträten nennen wir
nur die bekannten Persönlichkeiten : Ba¬
ron Stackelberg , Admiral Baudin , Frau
Achille Fould , die Herzogin von Broglie ,
Alfred de Müsset und die Gräfin Fitz -
James , unter denen besonders die weib¬
lichen meisterhast sind . 1879 stellte er
zwei herrliche Personifikationen des ruhi¬
gen und des stürmischen Meers aus .
Nach zahlreichen Medaillen wurde er 1855
Ritter der Ehrenlegion .Landgrebe , Gustav Adolf , Bild¬
hauer , geb . 27 . Dez . 1887 zu Berlin , war
Schüler der dortigen Akademie und des
Bildhauers Aug . Fisckcr , trug 1865 den
großen Staatspreis der Akademie davon
und bildete sich von 1865 — 68 in Rom
weiter aus . Nach Berlin zurückgekehrt ,
schuf er in den Skulpturensälen des ersten
Geschosses der Nationalgallcrie mehrere
Medaillons in Stuck , bezüglich auf die
Geschichte der griechischen Skulptur .

Lang , 1 ) Heinrich , Architekt , geb .
1824 zu Ncckargemünd bei Heidelberg , er¬
lernte die Baukunst auf dem Polytechnikum ,
in Karlsruhe unter Hübsch undEisenlohr ,
machte dann Studienreisen in Frankreich ,
England und Italien und baute nachher
zahlreiche öffentliche Gebäude in Karls¬
ruhe , Freiburg und Heidelberg . Er ist
Ritter des Zähringer LöwenordcnS , Ober¬
baurat und Professor am Polytechnikum
in Karlsruhe , Ehrenmitglied des Insti¬
tuts der britischen Architektur .
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2 ) Heinrich , Pferdemaler , geb . 1838
zu Regcnsburg , bezog 1855 die Akade¬
mie in München und war bis 1857 Schü¬
ler des Tiermalers Friedr . Boltz . Um
sich besonders der Pferdemalerei zu wid¬
men , besuchte er die württembergisclen
Gestüte , viele Paraden und andre mili¬
tärische Schauspiele . 1860 — 68 hielt er
sich längere Zeit in Ungarn , in den Do -
uausürstentümcrn und in Paris auf ,
nahm 1870 /71 am deutsch - französischen
Krieg teil , sammelte in diesem und auf
seinen Reisen zahlreiche Studien und ver¬
arbeitete sie zu Pferde - und Schlachtenbil¬
dern , die in der Bewegung und Charak¬
teristik der Tiere meisterhaft sind . Als
einige der bedeutendsten nennen wir : der
ungarische Wirtshof ( 1861 ) , Pferde im
Schilf ( 1865 ) , Czikos treiben Pferde zur
Herde zurück ( 1865 , Hauptbild ) , der Renn¬
platz von Longchamps ( 1867 ) , ungarische
Husarenpatrouille von 1849 , Steeple -
chase , Attake französischer Kavallerie gegen
ein preußisches Infanterieregiment bei
Sedan ( 1872 ) , Attake der Brigade Bre -
dow in der Schlacht bei Vionville , Epi¬
sode aus der Schlacht bei Wörth ( 1875 ) ,
die Bai von Galata u . a .

3 ) Lu dwig , deutsch -amerikan . Genre¬
maler , geb . 1814 in Württemberg , zeigte
schon früh ein großes künstlerisches Talent
und zeichnete in Pastell eine Menge sehr
ähnlicher Porträte . 1834 ging er zu seiner
Ausbildung nach Paris , lebte eine Zeit -
lang in Stuttgart und ging 1838 nach
Philadelphia , wo er mehrere Jahre zn -
brachte ; später verweilte er wieder sechs
Jahre in Italien und in Paris und ließ
sich 1852 in New 2) ork nieder , wo er Mit¬
glied der Nationalakademie wurde . Auch
nachher besuchte er Europa zu wiederholten
Malen , bis er neuerdings nach Florenz
ging . Unter seinen Bildern von glänzen¬
dem Kolorit , die sich besonders in der
Schönheit der Frauen und der Kinder aus¬
zeichnen , nennen wir : das geraubte Kind ,
Beim Gebet eingeschlafen , frische Blumen ,
alte Mühle in Greenwich (Connecticut ) ,
JephthaS Tochter , neapolitanische Fischer¬
familie , Landung eines Marktschifss in
Capri , das Mädchen von Saragossa rc .

Lange , 1 ) Emil , Architekt , geb . 15 .

Langer .

Nov . 1841 zu Darmstadt , Sohn und
Schüler des 1868 verstorbenen Architekten
Ludwig L ., besuchte die Akademie in Mün¬
chen und ging nach Paris , wo er Schüler
von Ouestel wurde . Dann machte er Stu¬
dienreisen in Frankreich , Italien und
Deutschland , wurde 1868 Professor der
Architektur au der Kunstgewerbschule zu
München und 1875 Direktor derselben .
Unter seinen ersten Arbeiten verdient ein
treffliches Projekt zu einem Senatssaal ge¬
nannt zu werden ( 1862 ) . Bei mehreren
Konkurrenzen trug er Preise davon . In
München errichtete er an monumentalen
Bauten die Kunstgewerbschule und die
Industrieschule . Mit Joseph Bühlmann
gab er 1867 das sehr verdienstliche Werk
»Die Anwendung des Sgraffito für Fas -
sadendekoration « heraus .

2 ) Johann Gustav , Landschaftsmaler ,
geb . 1811 zu Mülheim a . Rh . , war Schü¬
ler der Düsseldorfer Akademie und bildete
sich besonders unter Schirmer und Achen¬
bach aus . Er malt vorzugsweise deutsche
Waldlandschaften , oft als Wiuterbilder
mit mächtigen Buchen - und Eichcnstäm -
men , die sich durch gute Zeichnung und
ansprechendes Kolorit Hervorthun .

Langemnantcl , Ludwig von , Histo¬
rienmaler , geb . 4 . April 1854 aus dem
Michaelsberg bei Kelheim , wo sein Batcr
den Bau der Befreiungshalle leitete , be¬
suchte zunächst die Kunstgewerbeschule in
München , kam 1870 auf die Akademie
und wurde 1874 Schüler von Karl Piloth .
1875 unterrichtete er die Prinzessin von
Anhalt -Dessau im Malen und trat 1876
mit einem bedeutenden Werk in die Öf¬
fentlichkeit : die Verhaftung des Chemikers
Lavoisier unter der Schreckensherrschaft
1794 , das eine treffliche Charakteristik ,
korrekte Zeichnung und tüchtiges Kolorit
zeigte ( städtische Gallerte in Münster ) .
Nach drei kleinern Bildern mit spielenden
Amoretten folgte 1879 die ebenfalls be¬
deutende Predigt Savonarolas gegen die
Verschwendung .

Langer , Karl Hermann Theodor ,
Kupferstecher , geb . 17 . Dez . 1819 zu
Leipzig , bildete sich auf der dortigen Aka¬
demie und später in Dresden unter
Steinla aus . Von seine » teils in Karton -,
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teils in Linienmanier ausgeführten Sti¬
chen waren die ersten : Drama und Musik ,
nach Rietschel , an den Giebelfeldern des
( frühem ) Hoftheaters in Dresden ( 1842 ) ,
die zur Folge hatten , daß er in Thäters
Atelier überging , wo dann die Stiche des
Beethoven - Denkmals von Hähnel und
der Victoria von Rauch in der Walhalla
entstanden . Seit 1848 arbeitete er selb¬
ständig und brachte als seine Hauptblätter :
die vier Nibelungenfriese , nach Schnorrs
Fresken im Königsbau zu München
( 1853 — 61 ) ; die vier Figuren : Tapferkeit ,
Weisheit , Gerechtigkeit und Friede , nach
Schwunds Fresken im Ständehaus zu
Karlsruhe ; ein Blatt aus Hermanns » Ge¬
schichte des deutschen Volks in Bildern « ;
Friedrich Barbarossas Reichsfest zuMainz ,
nach Schnorr ( im Saalban zu München ) ;
das Leben der heiligen Elisabeth , nach
Schwunds Fresken auf der Wartburg ; St .
Rodriguez , nach Murillo ( in Dresden ) ;
Jakob begrüßt Rahel , nach Giorgione
( daselbst ) ; mehrere Blätter nach Raffaels
Wandgemälden in den Stanzen des Vati¬
kans ( zusammen mit Grüner ) ; viele Blät¬
ter zu Arnolds » Meisterwerken der Dres¬
dener Gallerie « ; Sommer und Herbst , nach
WiSlicenus . In der letzten Zeit radierte
er Landschaften nach eignen Zeichnungen .

Langko , Dietrich , Landschaftsmaler ,
geb . 1 . Juni 1819 zu Hamburg , war erst
Dekorationsmaler , bildete sich aber in den
Mußestunden künstlerisch nach den Radie¬
rungen der Niederländer des 17 . Jahrh . ,
siedelte 1840 nach München über und malt
seitdem teils aus der dortigen Gegend ,
teils ans Norddeutschland fein gestimmte
Landschaften , meistens von flachen Ge¬
genden , die von tiefem Eingehen in das in¬
nerste Wesen der Natur zeugen . Besonders
trefflich gelingt ihm die Wirkung des von
Wolkenschichten gebrochenenSonnenlichts .
Zu seinen besten gehören : Mondnacht an
der Elbe ( 1861 ) , Motiv vom Chiemsee , der
Karfsee im Moor bei Königsdorf ( 1862 ) ,
Partie an der Straße nach Thalkirchen ,
die Elbe unterhalb Hamburg bei Mond -
belcuchtung , Abendlandschaft aus dem Ha -
spelmoor im bayrischen Oberland ( 1863 ) ,
aus den Isar - Auen , Snmpflandschast ,
Sonnenuntergang im Moorland u . a .

Lansyer .

Langlct , Emil Victor , schweb . Archi¬
tekt , geb . 26 . Febr . 1824 zu Boras , besuchte
1838 — 41 eine Handwerksschule in Go¬
tenburg , widmete sich der mechanischen
Baukunst , besuchte 1845 — 50 die Kunst¬
schulen der Akademie , wurde 1848 im
Stockholmer Baubüreau und 1849 im
Oberintendanturamt angestellt . Als Pen¬
sionär der Akademie studierteerinBlouets
Atelier zu Paris die monumentale Archi¬
tektur , die er 1857 in Italien fortsetzte .
Sein bedeutendstes Werk ist ( 1861 — 66 )
das neue Storthingsgebände in Christia -
nia . Seit 1871 ist ' er Herausgeber der
schwedischen »Zeitschrift für Baukunst und
Jngenienrwisscnschaft « .

Lansac (spr . langssii ' y , Francois
Emile , sranz . Historien - und Tiermaler ,
geb . 1805 zu Tülle ( Correze ) , Schüler
von Ary Scheffer und von Langlois , wid¬
mete sich anfangs der Historienmalerei ,
später aber vorzugsweise der Tier - und
Jagdmalerei und brachte auch zahlreiche
wohlgelungene Porträte . Zn den Haupt¬
bildern seiner ersten Zeit gehören : Episode
ausderBelagerungvonMissolungbi , Hel -
denthat desKommandantenDaru ( 1842 ) ,
eine Scene aus den » Bekenntnissen « von
Rousseau ( 1846 ) ; aus der Zahl seiner
Tierbilder : Pferde in der Freiheit , eng¬
lischer Dachshund , Kühe auf der Wiese
( 1861 ) , russisches Gespann ( 1870 ) , Aus¬
zug zur Falkenjagd ( 1874 ) , Jagd im Win¬
ter ( 1878 ) u . a . , ebenso Neiterporträte

vouNapolconI . , dem Herzog vonOrleanS ,
dem Prinzen Louis Napoleon rc .

Lansyer tspr . langßteh ), Maurice Em¬
manuel , sranz . Marine - und Land¬
schaftsmaler , geb . 18 . Febr . 1835 auf der
Insel Bouin in der Vendee , wollte an¬
fangs Architekt werden und trat in das
Atelier von Wollet le Duc , vertauschte aber
1860 die Baukunst mit der Malerei und
widmete sich unter Courbet u . Harpignies
den genannten Fächern . Er stellt meistens
Gegenden aus der Bretagne oder aus der
Umgegend von Bordeaux in sehr natur¬
wahrer Auffassung und breiter , energi¬
scher Ausführung dar , z . B . : Fichtenwald
an der Küste der Bretagne , September¬
morgen in Douarnenez ( 1865 ) , Frauen
an der Quelle , das Schloß Picrrefonds
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I (Muscun : des Luxembourg ) , der Fluß
f Pouldahout zur ELLezeit ( 1870 ) , dieLigu -
I rischen Alpen bei Mcntoue ( 1872 ) , sie
. Bucht von Trefscntcc zur Flutzeit , am

Fuß des Pont des Arts in Paris ( 1873 )
und andre aus der Bai von Douarnencz
( 1878 in Paris ausgestellt ) .

Lapierre lspr . mpjari , Louis Emile ,
franz . Landschaftsmaler , geb . 1818 zu Pa¬
ris , war Schüler von Victor Berlin , uralt
zierliche Landschaften , häufig aus demWald
von Fontainebleau , aber auch aus Italien ,
ansprechend komponiert , doch im Kolorit
ziemlich willkürlich ; z . B . : der Garten Bo -
boli in Florenz , die uutergehende Sonne
( 1848 ) , die Grotte der Egeria , die Jahres¬
zeiten , ein Wald im Frühling , Wald im
Winter ( 1859 ) , Garten in Fontainebleau
( 1866 ) , Waldessaum bei untergchender
Sonne , Waldinnercs ( 1875 ) u . a . 1869
wurde er Ritter der Ehrenlegion .

Lapostolet l!pr . lapSstölal , Charles ,
franz . Marinemaler , geboren zu Velars
( Me d' Or ) , Schüler von Cogniet , malt
Marin cbilder , die von feiner Empfindung
und gründlicher Kenntnis des Baues der
Schiffe zeugen , aber im Detail nicht im¬
mer sorgfältig behandelt sind , z . B . : der
Kanal St . Martin in Paris zur Win¬
terszeit ( 1870 , Museum des Luxembourg ) ,
die Seine bei St . Denis , Küste von Vil -
lerville u . a .

Lasch , K a r l Johann , Genre - und Por¬
trätmaler , geb . 1 . Juli 1822 zu Leipzig ,
besuchte die Akademie in Dresden und
kam 1838 unter die specielle Leitung Ben -
demanns , durch den er viele Anregung
erhielt . 1844 zog er nach München und
schuf unter dem Einfluß von Schnorr und
Kaulbach zunächst einige Historienbilder ,
z. B . : König Enzio im Gefängnis , Graf
Eberhard der Rauschebart , und ein Altar¬
bild : Christus zu Emmaus . 1847 begab

! er sich nach Italien und bald darauf nach
Moskau , wo er zehn Jahre lang die Por -
trätmalcrei mit großem Erfolg betrieb .
1857 zog er nach Paris , bildete sich noch
unter Couture weiter , malte dort Tinto -
retto und seiue Tochter sowie Venus und
Tannhäuser und ließ sich 1860 in Düssel¬
dorf nieder , wo er seitdem neben vielen
Porträten eine Reihe von Sittenbildern

Künstler - Lkxüon .

Laufbergcr .

entstehen ließ von heitcrm und ernstem In¬
halt , glücklicher Erfindung und kräftigem
Kolorit . Aus seiue ersten Bilder : Kinoer -
lust und bei der jungen Witwe ( 1862 ) ,
folgten als die hervorragendsten : das Gut¬
achten ( 1863 ) , Heimkehr von der Kirmes
( 1864 ) , der Dvrfarzt in Verlegenheit , des
alten Lehrers Geburtstag ( 1866 , Natio -
nalgallerie in Berlin ) , schwäbisches Hoch¬
zeitsmahl ( 1868 ) , Pulcinelltheatcr auf
einem schwäbischen Jahrmarkt ( 1870 ) ,
Toast am HochzeitSfest ( 1871 ) , Erzählung
des Verwundeten und das dramatisch sehr
lebendige Bild : die Verhaftung ( 1873 ) .
Er erhielt 1872 in Berlin die große goldnc
Medaille und ist Ehrenmitglied der Akade¬
mien zu Dresden , Wien und Petersburg .

Laucnstcin , Heinrich , Historienma¬
ler der altern Düsseldorfer Richtung , geb .
1836 zu Hiddensen , war anfangs Deko¬
rationsmaler in dem benachbarten Hil¬
desheim und in Düsseldorf , trat hier 1860
in die Akademie und bildete sich unter
Bendcmann und E . Deger zum Histo¬
rienmaler für religiöse Gegenstände und
Altarbilder aus , die von strenger Zeich¬
nung und tiefen : Gefühl sind . Dahin ge¬
hören : der heil .Vincenz vonPaula ( 1865 ) ,
Christus an : Kreuz , für eine Kirche in
Schwerin ( 1868 , Bild von symbolischer
Darstcllungsweise , aber in der Behand¬
lung realistisch ) , ein gleiches für die
Kirche in Herdt bei Düsseldorf ( 1870 ) ,
die heil . Elisabeth stellt die Waisenkinder
unter göttlichen Schutz ( 1874 ) u . a . Die
Kuusthalle in Sigmaringen schmückte er
in Gemeinschaft mit Andreas Müller mit
Künstlerbildnissen .

Laufbergcr , Ferdinand , Historien -
und Genrcmaler , geb . 16 . Febr . 1829 zu
Mariaschein ( Böhmen ) , kam 1845 in die
Akademie der Kunstfreunde zu Prag , er¬
hielt aber seine eigentliche Ausbildung an
der Akademie in Wien unter Christian Rü¬
ben ( gest . 1875 ) . Er begann mit dem Hi¬
storienbild , das er dann ( Ende der 50er
und Anfangs der 60er Jahre ) mit den :
Volksgcure und später niit dem Heiligen¬
bild vertauschte . Von einer Reise nach
den Donaufürstentümern und Konstanti¬
nopel brachte er für den Österreichischen
Lloyd zahlreiche Bilder für Kupferstich

21
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und Holzschnitt , die , mit flottem Pinsel
und malerischem Gefühl ausgcführt , ver¬
dientes Aufsehen erregten . Später arbei¬
tete er auf dem humoristischen Gebiet viel

für den » Figaro » . 1862 bereiste er Deutsch¬
land , Belgien , England , Frankreich und
1863 Italien , wo das Studium der Re¬
naissancezeit so nachhaltig auf sein feines
dekoratives Gefühl wirkte , daß ersich fortan
mit Vorliebe der Monumentalmalerei zu¬
wandte . So entstand zunächst fürdas Neue
Opernhaus der reizende Vorhang zur ko¬
mischen Oper , sodann die Anßendekora -
tionen ( Sgrasfito ) und die Deckenmale¬
reien im Treppenhaus des Österreichischen
Museums , die Kartons zu dem riesigen
Glasgcmälde über dem Hauptportal des
WeltauSstellungspalastcs und zahlreiche
geschmackvolle Äialereien in Privathäu¬
sern Wiens . Von seinen sonstigen Genre¬
bildern nennen wir noch : Baucrnkongreß
vor einem Wirtshaus , der alte Jungge¬
selle ( 1860 ) , gemütliches Plätzchen , Geüo -
veva im Wald , Sommerabend im Prater
( 1864 ) , Gebirgsreisende rc . 1866 wurde
er akademischer Rat und 1868 Professor
der Malerei an der Kunstgewerbschule in
Wien .

Laugec Gr . loMc 'hl , Desire Fran¬
cois , franz . Historien - und Genremaler ,
geb . 25 . Jan . 1823 zu Maromme ( Seine -
Jnferieure ) , besuchte die Schule Delatour
in St . Quentin , war in Paris Schüler Pi¬
cots und dcr ^ sols cks8bss .NL - g.rts und be¬

reiste nachher Belgien und England . Nach¬
dem er anfangs romantische Stoffe behan¬
delt hatte , ging er zum Genre über und
bewegte sich mit Vorliebe in der Schilde¬
rung des BauernlebenS und der niedern
Stände , das er sowie später auch Scenen
aus der Geschichte der Heiligen in schlich¬
ter , sehr naturwahrer Weise behandelt .
Derartige Bilder aus den 50er Jahren
sind : die Ermordung Riccios , der Tod
Zurbarans , Belagerung von St . Quen¬
tin , Tod Wilhelms des Eroberers , der
Maler Le Suenr bei den Kartausermon -
chcn , das Frühstück des Schnitters , auf
der Thürschwelle , die Marodeure , die Rcit -
stunde ; aus den spätem Jahren : das
Nelkenpflücken , die frohe Nachricht , Epi¬
sode aus dem Krieg in Polen 1863 , die

Laurens .

heil . Elisabeth von Frankreich , die den
Armen die Füße wäscht ( Hauptbild ) , und
neuerdings : der Hymnus auf die heil . CL -
cilie , die junge Haushälterin , der Engel
als Rauchfaßträger ( 1876 ) . Dazu kom¬
men zahlreicheBilduisse undWandgemäldc
in der Kirche St . Pierre et Paul zu St .
Quentin , in der Dreifaltigkeitskirche zu
Paris , wo er 1876 das Martyrium des
heil . Dionysius voll Leben und dramati¬
scher Bewegung darstellte . Nachdem er
zahlreiche Medaillen erhalten , wurde er
1865 Ritter der Ehrenlegion .

Laurens Gr . lorangs !), 1 ) Jules Joseph
Augustin , franz . Maler und Lithograph ,
geb . 1825 zu CarpentraS ( Vauclusc ) , war
Schüler seines Bruders Joseph Bonaven -
tura L . und von Paul Delaroche . Am be¬
kanntesten ist erdurch seinelandschaftlichcn
Bilder ans Persien und der Türkei , die
Früchte seiner 1846 — 49 auf Kosten der
Regierung dorthin unternommenen Reise ,
die er 1854 — 60 als Ansichten , später auch
in einem Neiseportefeuille , verbunden mit
Darstellungen aus Frankreich , England
und Italien , und in zahlreichen Ölbildern
brachte . Schon in den 50er Jahren be¬
gann er auch zu lithographieren nach vielen
neuern Meistern . Zu seinen hervorragend¬
sten , großenteils orientalischen Bildern ge¬
hören : auf dem Weg nach Teheran , das
Schwarze Meer bei Sinope , Ansicht der
Grande Chartreuse , die Ufer der Donau ,
Landschaft im ehemaligen Comtat Ve¬
naissin , befestigtes Dorf in Chorassan , auf
den Dächern von Teheran , ein türkischer
Friedhof , der Winter in Persien ( 1867 ) ,
aus der Vorstadt Ejub in Konstantinopel ,
der Bosporus u . a . Unter seinen zahl¬
reichen Lithographien nennen wir nur :
die Tränke , nach Rosa Bonheur ; Velleda ,
nach Cabanel ; der entwaffncte Amor und
Sommervergnügen , nach Diaz : Kühe in
der Normandie , nach Troyon ; der Abend ,
nach Corot , rc . Er erhielt mehrere Medail¬
len und 1868 das Kreuz der Ehrenlegion .

2 ) Jean Paul , franz . Historienma¬
ler , geb . 29 . März 1838 zu Fourqnevanr
( Haute - Garonne ) , war anfangs Schü¬
ler der Heols ckss beg .ux - g.rk8 in Tou¬

louse , später in Paris Schüler von Co -
gniet und Bida , malt großartige , stark
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I realistische Kompositionen voll Geist und
! Charakter , aber im Kolorit etwas trocken
I undunharmonisch . Auf sein erstes Bild :
> der Tod Catos ( 1863 ) , folgten als seine

bedeutendsten : der Tod des Tiberius ,
i Christus und der Engel des Todes , Chri -
! stuS heilt einen Besessenen , die Vision des
^ Hcsekiel ( 1869 ) , Tod des Herzogs von En -
I ghien ( 1872 ) , der Teich Bethesda ( 1873 ,
' Ätuseum in Toulouse ) , der heil . Bruno

weist die Geschenke des Grafen Roger von
! Kalabrien zurück ( 1874 ) , die Erkommuni -
s kation Roberts desFrommeu ( 1875 , Mu¬

seum des Luxembourg ) , der durch Verviel¬
fältigungen sehr populär gewordene Tod
des Generals Marceau und die Eiuge -
mauerten von Carcassonne ( Geschichte der
Albigenser ) . In der Kuppel des Palastes
der Ehrenlegion malte er die Apotheose
der Kanzler . 1874 wurde er Ritter und
1878 Offizier der Ehrenlegion .

Lavcrgne lspr . lä « e'rnj >, Claudius ,
franz . Glasmaler und Kunstschriftstellcr,
geb . 3 . Dez . 1814 zu Lyon , lernte in der
dortigen Schule St . Pierre das Zeichnen ,
trug 1834 den großen Preis davon und
wurde in Paris Schüler von Ingres , dem
er auch nach Rom folgte . Anfangs malte
er religiöse Historienbilder , seit 1856 aber
widmete er sich der Glasmalerei und lie¬
ferte solche für die Kirchen St . Augustin
und St . Mcrry in Paris , die Kathedrale
von Beauvais und mehrere Schlösser . In
der Kunstlitteratur machte er sich bekannt

^ durch Beiträge zu Zeitschriften .
; Lavicillclspr . lawjaj ) , Eugene Antoine
' Samuel , frauz . Landschaftsmaler , geboren
^ zu Paris , Schüler von Corot ( gest . 1875 ) ,

malt zahlreiche Landschaften aus dem Wald
von Fontainebleau und der Gegend von
Barbizon , häufig im Ton eines verschleier¬
ten Lichts oder auch in der trüben Hülle des
Nebels und des winterlichen Schnees , z . B .:
Erinnerung an Pierrcconrt ( Seinc - Jn -
ferieure ,Winterbild ) , die Überschwemmung
von 1862 , Kühe eine Furt passierend , zur
Flutzcit bei Lorieut ( Morbihan ) , Kcrpape
bei Lorieut u . a .

Lawlor lspr . lau ' lor ) , John , irischer
Bildhauer , geb . 1822 zu Dublin , war
Schüler der dortigen Akademie unter John
Smith , ließ sich 1845 in London nieder

— Lay .

und schuf seitdem eine Reihe von idealen
oder allegorischen Bildwerken , die von
gründlicher anatomischer Kenntnis und
geistvoller Auffassung zeugen , z . B . : die
Marmorstatnen der Klio und derTitania ,
Dante im Exil , eine badende Nymphe
und an dem großen Albert Memorial in
London die Gruppe des Bau - und Jnge -
nieurwescns .

Lawrie lspr . l -ihri ), Alexander , amcri -
kan . Landschafts - und Porträtmaler , geb .
1828 zu New Jork , war Schüler der dor¬
tigen Zeichenakadcmie und der Kunstaka¬
demie in Philadelphia , studierte daün un¬
ter Picot in Paris , unter Leuste in Düssel¬
dorf und hielt sich eine Zeitlang in Flo¬
renz auf . Nach seiner Rückkehr ließ er
sich in Philadelphia , später in New Hork
nieder , wo er 1866 Mitglied der National¬
akademie wurde und die jährlichen Aus¬
stellungen mit Landschaften und Porträten
beschickt , so 1869 der Herbst in den Hoch¬
landen des Hudson und 1870 Thal in
den Adirondacs . Unter seinen Porträten ,
teils Ölbildern , teils Bleistiftzeichnungen ,
werden besonders die weiblichen sehr ge¬
rühmt .

Lawso » lipr . IM '» ), 1 ) CccilG . , engl .
Landschafts - und Jdyllenmaler , geb . 1851
in Shropshire , lernte die Kunst unter sei¬
nem Vater , einem Porträtmaler , und ließ
sich dann in London nieder . Unter seinen
Bildern , die als reizend poetisch und dabei
doch realistisch gerühmt werden , nennt inan
namentlich : im Thal ( Idylle ) , die Hopfen¬
ernte in England ( 1875 ) , der Garten des
Geistlichen und Verirrt ( Mondscheinbild ) .

2 ) George Anderson , engl . Bild¬
hauer , geb . 1833 zu Edinburg , machte seine
Studien auf der dortigen Akademie sowie
in London und in Rom . Außer einem
höchst anmutigen Genrestück : daS Geheim¬
nis des Mädchens , schuf er die Monumeu -
talstatuen von Wellington in Liverpool,
von Lord Cochranc in Valparaiso und von
Jos . Peasc in Darlington .

Lay lspr . ich ) , Oliver Jngraham ,
amerikan . Porträt - und Genremaler , geb .
1845 zu New Jork , war Schüler des dor¬
tigen Coopcr -Jnstituts und der Zeichenaka¬
demie und lernte dann drei Jahre unter
Thomas Hicks . Er malte zahlreiche sehr

21 «
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beliebte Porträte namhafter Persönlich¬
keiten und mehrere sowohl in der Zeich¬
nung wie im Kolorit gerühmte graziöse
Genrebilder , gewöhnlich nur von wenigen
Figuren , z . B . : der Brief , das Fenster / die
beiden Freunde .

Lazerges lspr . lasärsch ) , Jean Raymond
Hippolyte , franz . Historienmaler , geb .
5 . Juli 1817 zu Narbonue , konnte als
Sohn eines Bäckers erst im 20 . Jahr es
durchsetzen , nach Paris zu gehen , um sich
der Kunst zn widmen . Hier wurde er
Schüler von David d ' Angers und von
Bouchot und debütierte 1841 mit einem
Porträt . Abgesehen von einigen Schilde¬
rungen aus dem Orient , malt er fast nur
religiöse Bilder von ernster , würdevoller
Auffassung , aber oft ohne große Tiefe des
Ausdrucks . Unter den zahlreichen Schö¬
pfungen dieses Faches nennen wir nur :
Tod der heil . Jungfrau ( 1853 , Kapelle
der Tuilerien ) , Abnahme vom Kreuz ( in :
Luxembourg ) , Doos üoino , Bestattung des
heil . Sebastian , Susanna im Bad , 8tabo .t
lnutsr , Auferstehung Christi ( 1875 ) u . a . ;
ebenso unter seinen Orientbildern : Kaby -
len in der Ebene von Metidschah , Kara¬
wane der Kabylen ( 1876 ) , Tanz der Ais -
saouas rc . An monumentalen Malereien
führte er mehrere in der Wallfahrtskirche
nu bon ssoours bei Rouen , in der Kapelle
des Klosters der Frauen der Vorsehung
zu Rouen und im Theater zu Nantes auS .
Er ist zugleich Musiker und Komponist
und Schriftsteller . 1867 erhielt er das
Ritterkreuz der Ehrenlegion .

Leader lspr . Uhdrl , Benjamin Wil¬
liam , engl . Landschaftsmaler , geb . 1831
zu Worcester , besuchte die dortige Zeichen¬
schule und von 1854 an die Akademie in
London , wo er schon in demselben Jahr
sein erstes Bild , die Seifenblasen ., aus¬
stellte . Seine Arbeiten verraten zwar keine
große Freiheit und Gewandtheit , aber eine
fleißige Behandlung und eine feine Em¬
pfindung , z . B . : das Vogelstellen , derBerg -
strom ( 1857 ) , Partie aus Wörcestcrshire
( 1860 ) , der Kirchhof ( 1863 ) , die Themse
bei Stratley ( 1874 ) , Schafe auf der Weide
in Nordwales , das Wetterhorn ( 1875 ) , ein
Novembcrabend ( 1876 ) , Luzern , Lauter¬
brunnen und andre aus der Schweiz .

- Le Clear .

Lcbourg lspr . lobühr ) , Charles Au¬
guste , franz . Bildhauer , geb . 29 . Nov .
1830 zu Nantes , war in Paris Schüler
von Rüde und debütierte in der Ausstel¬
lung von 1853 . Seine zahlreichen Bild¬
werke , lyrischen , mythologischen und kirch¬
lichen Inhalts , sind von geistvoller Auf¬
fassung und höchst graziöser Behandlung ,
z . B . : ein Negcrknabc , dermit einer Eidechse
spielt ( 1853 ) , eine gallische Jungfrau , die
znm Opfer geht ( Marmorstatue 1859 ) ,
Danae ( 1861 ), der heil . JacobuS in Sand¬
stein für die Drcifaltigkeitskirche , ein jun¬
ger Vogelsteller , der einer Schwalbe die
Freiheit schenkt , die Spiele der Liebe ( Ter¬
rakotte ) , der Kentaur Eurytiou , der die
Braut des Pirithoos raubt ( 1869 , Gips¬
gruppe ) , die Priestern : des eleusinischen
Tempels ( Gips , 1870 ) , Aolos und Thetis
( Terrakotterelief ) , viele Porträtbüsten und
dekorative Bildwerke für öffentliche und
Privatgebäude . .

Lcchcsnc lipr . loschähnl , Auguste ,
franz . Bildhauer , geb . 1815 zuCaeu ( Cal¬
vados ) , widmete sich in Paris der Skulptur
und machte sich zuerst 1840 durch einen
geschmackvollen Fries für die Liaison cko-
rsö in Paris bekannt sowie durch Or -
namentierung von Gebäuden vermittelst
Laubwerk und Tiergcstalten . Andre Bild¬
werke von ihm , die großen Beifall fanden ,
sind : Liebe und Eifersucht ( 1848 , Kampf
zwischen Vögeln ) , Während des Schlafs ,
Schmerz und Kampf ( 1849 ) , Eberjagd ,
Sieg und Dankbarkeit ( 1853 ) und zwei
Gruppen von Nestausnehmern ( in Bronze ,
1857 ) . 1855 wurde er Ritter der Ehren¬
legion . — Auch sein Sohn und Schüler
Henri L . machte sich als Bildhauer be¬
kannt durch einige Jagdkompositionen und
Allegorien .

Le Clear lspr . l - - kllhr >, Thomas ,
amerikan . Porträtmaler , geb . 1818 zu
Owego ( New Port ) , malte schon als
Knabe sehr gute ideale Köpfe , kam mit
seinen Eltern nach London in Oberkanada ,
wo er Porträte uralte , aber kein sonder¬
liches Glück machte , bis er sich 1839 in
New Jork niederließ , wo er größere An¬
erkennung fand und nebenbei auch Genre¬
bilder malte . Unter den Porträten nam¬
hafter Persönlichkeiten befinden sich das
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des Schauspielers Edwin Booth , des Ma¬
lers Gifford , des Präsidenten Fillmore ,
des Dichters Bayard Taylor , des Staats¬
manns George Bancroft n . a .

Lccointe lspr . lököa » gt >, Charles Jo¬
seph , franz . LandschaftS - und Historien¬
maler , geb . 23 . Febr . 1824 zu Paris , be¬
suchte die Ateliers von Picot und Aligny ,
debütierte in der Ausstellung von 1843 ,
bereiste Italien und erlangte 1849 mit
einer historischen Landschaft den großen
römischen Preis , infolgedessen er dorthin
zurückkehrtc . Unter seinen Landschaften
nennen wir : Abendstimmnng ( 1843 ) ,
Ansicht des Thals von Chevreuse , der
Comer See , der Querweg , Pinienwald bei
Castel Fnsaro , eine Terrasse der Insel
Eapri , von den Ufern der Dröme , die
Ruinen von Pierrefonds , die Verfluchung
des Feigenbaums ( 1855 , im Luxem¬
bourg ) , am Ufer des Meers ( 1865 ) und
Jersey ( 1870 ) ; unter seinen historischen
Darstellungen : der verlorne Sohn , der
barmherzige Samariter , Flucht nach
Ägypten und das Genrebild : Weinschenke
im Tivoli re . In der Kirche St , Roch
malte er zwei Episoden ans dem Leben
der heil , Genoveva .

Lccomtc du Nouy <ipr . lokönm du » ui ),
Jules Jean Antoine , franz . Genre -
nnd Historienmaler , geb . 10 . Juni 1842
zu Paris , Schüler von Gleyre , Signol
und Gcrvme , debütierte in der Ausstellung
von 1863 , trug schon nach zweiJahrenmit
dcmBilde : der Tod derJokaste ( Museum in
Arms ) den zweiten großen römischen Preis
davon und brachte seitdem eine Reihe von
höchst bedeutenden Historien - und Genre¬
bildern , von denen ein großer Teil in der
internationalen Ausstellung von 1878
vereinigt war . In die öffentlichen Samm¬
lungen kamen z . B . : Anrufung des Neptun
( 1866 , Museum in Lille ) , dem Pharao
werden die ägyptischen Plagen verkündigt
( 1872 , im Luxembourg ) , dieBekehrungder
Galeerensklaven durch den heil . Vincenz
vonPanla ( Drcifaltigkcitskirchein Paris ) ,
der Zauberer ( Museum in Reims ) , Eros
( Museum in Tours ) , Homer als Bettler
( 1876 , Triptychon ) ; unter den übrigen
nennen wir als seine Hanptbilder : die
Metzger von Venedig ( 1874 ) , der Traum

Lcfebvre .

Chosrns ( nach Montesquieu , 1875 ) , Flit¬
terwochen in Venedig im 16 . Jahrhun¬
dert ( 1875 ) , Christinnen am Grab der
heiligen Jungfrau , Weihnachtsabend in
Jerusalem , Chloe an der Quelle und zahl¬
reiche Porträte . Er erhielt Medaillen und
Auszeichnungen auf den Ausstellungen zu
Paris , London ( 1862 ) und Wien ( 1873 )
und wurde 1876 Ritter der Ehrenlegion .

Lccomtc - Vcrnet ispr . Möngt - wcr »a>,
Charles Hippolyte Emile , franz .
Historien - und Genrcmaler , geb . 1821 zu
Paris , bildete sich unter Horacc Vernet
und Cogniet und trat seit 1843 mit Bil¬
dern sehr verschiedenen Inhalts ans , teils
der religiösen Historie entlehnt , teils der
Mythologie oder auch dem Volksleben aus
dem von ihm wiederholt bereisten Italien ,
Ägypten und Syrien . Es sind z . B . : die
^ ris , oattivs . ( 1846 ) , Aurora , die Nacht ,
Ugolino , die Heimsuchung Mariä , Or¬
pheus und Eurydike , die heil . Katharina
von Alexandrien , die Königin vonNavarra ,
Laßt die Kindlein zu mir kommen ( Kirche
St . Louis cn l ' Jle , 1861 ) und wiede¬
rum ans dem Orient ein Fcllahwcib mit
ihrem Kind , ägyptische Tänzerin , Fellah -
mädchcn n . a . 1864 wurde er Ritter der
Ehrenlegion .

Lecurieux llpr . löMrjohk , Jacques
Joseph , franz . Historien - und Genrc¬
maler , geb . 13 . Äug . 1801 zu Dijon ,
bildete sich dort zunächst unter Anatole
Devosge , dann in Paris unter Gnillaumc
Lethiere und 1822 — 26 in der Hooks ckes
hsnnx - nrts aus . Unter seinen Historien¬
bildern seit 1827 werden als die bedeu¬
tendem genannt : Franz I . anr Grab
des Johann ohne Furcht in Dijon , der
heil .Ludwig in Damiette , die letzten Augen¬
blicke Ludwigs XI ., die Auferweckung der
Tochter des Jairus , Verlobung der Re¬
bekka , der heil . Bernhard gründet Clair¬
vaux , Vincenz von Paula nimmt einein
Galeerensklaven die Fesseln ab , der heil .
Bernhard predigt den Krenzzug , Verherr¬
lichung der heil . Genoveva , und unter
seinen idealen Genrebildern die in Mönche
verwandelten Räuber , einechristliche Seele
( 1864 ) u . a . ; ebenso viele Bildnisse von
Personen älterer Zeit .

Lcfcbvrc <spr . löfiiwr ) , 1 ) Charles ,
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franz . Historien - und Porträtmaler , gcb .
16 . Okt . 1805 zu Paris , trat als Schüler
von Gros mit seinem ersten Bilde , der
Gefangene von Chillon , 1827 auf , nach¬
dem er bereits einige Reisen in Europa
gemacht hatte . Seine Bilder , die noch
etwas an die Davidsche Schule erinnern ,
sind von klarer , verständiger Komposition ,
aber etwas hartem Kolorit . Von den in
den letzten 30Jahren entstandenen nennen
wir nur : die Frau des KandauleS , Zoos
Iwmo ( 1855 ) , der Triumph der Amphi -
trite ( 1857 ) , der heil . Ludwig landet in
Damiette ( 1859 ) , büßende Magdalena ,
Tod Wilhelms des Eroberers , Moses auf
dem Berg Sinai ( 1864 ) , Erziehung der hei¬
ligen Jungfrau durch ihre Mutter ( 1875 ) ,
Abschied des Petrus und Paulus vor
ihrem Märtyrertod ( 1876 ) und einige
Porträte , z . B . das Jules Favres . Wand¬
malereien führte er aus in der Kirche
St . Louis en l ' Jle . 1859 wurde er Ritter
der Ehrenlegion .

2 ) Jules Joseph , franz . Maler , geb .
10 . März 1836 zu Tournan ( Seine - et -
Marne ) , erhielt seine erste Ausbildung
in Amiens , wurde in Paris Schüler von
Cognict , debütierte schon in der Weltaus¬
stellung 1855 mit einem Porträt und er¬
hielt 1861 für das Bild : der Tod des
Priamos den großen römischen Preis .
In Rom entstanden : der eine tragische
Maske malende Jüngling , eine Caritas
Romana ( 1864 ) , die Wallfahrt zum Sacro
Speco , dem Bcnediktinerkloster bei Sn -
biaco , ein schlafendes junges Mädchen ,
die Nymphe und Bacchus ( 1866 , Museum
des Luxembourg ) sowie der Papst Pius IX .
in der Pelerskirche zu Rom ( 1867 ) . Noch
mehr Beifall als diese Bilder fand 1868
seine ruhende Frauengestalt , die eine
meisterhafte Technik zeigte ( im Besitz von
Alexandre Dumas ) , und ebensoviel Auf¬
sehen machte 1870 die » Wahrheit - , eine
nackte Frauengestalt , die eine leuchtende
Kugel hoch über dem Haupt hält ( im
Luxembourg ) . Sie brachte ihn : das Kreuz
der Ehrenlegion ein . Unter seinen Por¬
träten wurde das des kaiserlichen Prinzen
( 1874 ) das bekannteste . 1879 brachte er
in der überraschten Diana , einer Remi -
niscenz an die italienischen Meister des

Legros .

15 . Jahrh . , ein zwar elegantes , aber in
der Ausführung hinter dem Gedanken
zurückbleibcndes Bild . 1878 wurde er
Offizier der Ehrenlegion .

Lefuel ( svr . lofuLll ) , Hector Martin ,
franz . Architekt , geb . 14 . Nov . 1810 zu
Versailles , erhielt Unterricht von seinem
Vater , dann vom Llrchitektcn Hnyot ( gest . !
1840 ) , besuchte die Zools äss dsunx - arts
und erhielt 1839 für den Entwurf eines
Stadthauses für Paris den großen rö - ! .
mischen Preis . Nach seiner Rückkehr aus s
Rom eröffnete er ii ; Paris ein viel be - >'
schäftigtes Atelier . Um 1848 wurde er
Architekt des Schlosses Meudon , dann des - !
jenigeu in Fontainebleau und erhielt 1854 f
nach dem Tod Viscontis den Auftrag !
der Verbindung des Louvre mit den Tnile - '
rien , die 1857 beendet wurde . Um dieselbe
Zeit baute er auch für den Finanzminister
Achille Fould ein Palais im Faubourg
St . Honore und leitete die innere Aus¬
schmückung des Staatöministeriums im I
Louvre . Er wurde Generalarchitekt des i
Louvre und der kaiserlichen Paläste , Mit - l
glied der Jury für Architektur in der idleols f
L68 dsuux - urt8 , 1854 Ritter , 1857 Ossi - '
zier , 1867 Kommandeur der Ehrenlegion ^
und starb 1 . Jan . 1881 zu Paris . sLcgros (spr . logröhi , Alphonse , franz . ^
Maler und Radierer , geb . 8 . Mai 1837 ^
zu Dijon , war anfangs Zimmermaler ,
kam 1851 nach Paris , wo er Schüler von
Canibon wurde , den er später mit Lecoq
de BoiSbauoran vertauschte , der einen
sehr wohlthätigeu Einfluß auf ihn aus¬
übte . Er zeigt eine gewisse Schärfe der
Beobachtung , Wahrheit des Ausdrucks ,
warmes Kolorit , vernachlässigt aber bis¬
weilen die Details . Er bereiste Spanien
und ließ sich 1866 in London nieder , wo er
auch die Radierkunstbetreibt . Von dort aus
gelangte er allmählich auch in Frankreich
zu bedeutendem Ruf . Zu den hervorra¬
gendsten seiner Schöpfungen gehören : das
Abendgebet ( 1859 ) , das Zx voto , d . h .
Frauen mit einem jungen Mädchen vor
einer Dorfkapelle ( 1861 , Museum in
Dijon ) , die Steinigung des Stephanus
( Museum in Avranches ) , Mönche im
Gebet ( in Alenson ) , die ehrenvolle Strafe >
( Museum des Luxembourg ) , die Pilger - ,
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fahrt ( Gallerte in Liverpool ) , Mönche im
Refektorium , die Segnung des Meers
( 1873 ) , dieLaufe , der Kesselflicker ( 1875 ) .
Sehr groß ist die Zahl seiner trefflich be¬
handelten , sehr geschätzten Radierungen .
Er ist Professor am Univcrsity College in
London wie auch am South Kensington
Museum .

Lehmann , 1 ) Karl Ernst Rudolf
Heinrich , Historienmaler , gcb . 14 . April
1814 zu Kiel , Sohn des Hamburger Ma¬
lers Leo L . , von dem er den ersten Un¬
terricht erhielt , kam nach Paris , wo er
Schüler von Ingres wurde . Nachdem er
1835 mit seinem Debüt : Tobias und der
Engel Raphael wie einigen nachfolgenden
Bildern Glück gemacht hatte , besuchte er
München , ging 1838 nach Italien , bildete
sich durch das Studium der dortigen großen
Meister und nahm Paris zu seinem Wohn¬
sitz. Seine Bilder , historische und allego¬
rische , sowie seine Porträte zeigen ein
ungewöhnliches Talent , einen ausgespro¬
chenen Sinn sür die Anmut einer form¬
vollendeten Erscheinung , ermangeln aber
des liefern Ausdrucks . Am besten gelingen
ihm allegorische Darstellungen , wo der
Mangel an innen » Leben weniger fühlbar

I und die geistvolle Komposition die Haupt -
I sache ist . In dieser Weise schmückte er den

Festsaal des Hotel de Ville niit einer Reihe
von Zwickelbildern , die den Verlauf der

! Kulturentwickelung der Menschheit dar -
!> stellten ( 1852 ) , ebenso den Justizpalast
! mit allegorischen , auf Recht und Rechts -
' pflege bezüglichen Gestalten , den Thron¬

saal im Luxembourg , wo er an den beiden
Schildbögen der Scitenwände eine halb
allegorische , halb reale Schilderung der

I ganzen französischen Geschichte und Kultur
s zusammcndrängte , ebenso seinen eignen

Speisesaal . Zn seinen biblischen Bildern
gehören außer dem erwähnten Tobias : die
TochterJephthas , von eleganter Glätte der

Ausführung ( 1836 ) , die Heirat des Tobias
( 1837 ) , die Wandmalereien in einer Ka -

! pelle der Kirche St . Merry ( Ausgießung

s des Heiligen Geistes ) , die Himmelfahrt
1 Mariä in der Kirche St . Louis en l ' Jlc ,

die Geißelung Christi in der Kirche St .
j NieolaS zu Boulogne , ein Jeremias u . a .

! Ganz dieselbe rein äußerliche Wirkung

— Lchoiix .

haben die mythologischen und die übrigen
historischen und poetischen Darstellungen ,
z . B . : der Jammer der Okeaniden um den
Prometheus ( 1850 , Museum des Luxem¬
bourg ) , die Sirenen , Venus Anadyomene ,
der Fischer ( nach Goethe , Museum in
Carcafionnc ) , der Tod Roberts des Star¬
ken ( in Versailles ) , die meistens aus sei¬
ner früher » Zeit herstammcn . Verhält¬
nismäßig am charaktervollsten ist er in sei¬
nen vielen , auch noch in den letzten Jah¬
ren häufig gemalten Porträten , z. B . :
Franz Liszt ( 1842 ) , Baron Hanßmann
( 1860 ) , Frau Arsene Houssaye , Ponsard ,
Alphonse Karr , Erzbischof Darboy , Victor
Cousin n . a . 1846 wurde er Ritter , 1853
Offizier der Ehrenlegion , 1864 Mitglied
der Akademie der schönen Künste und
1875 Professor an derselben .

2 ) Rudolf , Gcnremaler , Bruder des
vorigen , gcb . 19 . Aug . 1819 zu Ottensen ,
ebenfalls Schüler seines Vaters wie seines
ältcrn Bruders , Heinrich ( s. 1 ) , machte
Reisen in Deutschland , verweilte längere
Zeit in England und ließ sich in Rom nie¬
der , wo er sich seit den 40er Jahren durch
Bilder aus dem römischen Land - und
Volksleben bekannt machte , welche bei
einer brillanten Färbung die Schilderung
der noch klassischen Schönheit des Volks
bezwecken , es aber an Geist und Leben
fehlen lassen , wie z . B . : die Spinnerin
( 1842 ) , die Kornschwingerin , die Pilgerin
in der Campagna ( 1845 ) , die Feier der
Segnung der Pontinischen Sümpfe durch
Sixtus V . ( 1847 , Museum in Lille ) , eine

Karncvalsscene , die Sibylle , Graziella ,
früher Morgen in den Pontimschcu
Sümpfen , Ave Maria ( 1874 ) , nach der
Sitzung ( 1876 ) und viele Porträte . Seit
1866 lebt er wieder in London .

Lchoiix llpr . lo . üh >, 1 ) Pierre Adrien
Pascal , franz . Historienmaler , geb . 9 .
Aug . 1844 zu Paris , Schüler von Caba -
nel , erregte zuerst 1874 durch sein Bild :
Martyrium des heil . Laurentius ( Museum
des Luxembourg ) , das , wenn auch in der
Komposition unbefriedigend , doch von un -
gemeiner Lebendigkeit und Wahrheit ist ,
große Erwartungen , denen aber die nach¬
folgenden Bilder nicht immer entsprachen ,
z. B . : der heil . Stephanus ( 1877 ) und



Johannes der Täufer ( 1879 ) . 1878 hatte
er auf der Pariser Ausstellung : die Über¬
raschung und die Ringer .

2 ) Pierre Francois , frauz . Land¬
schafts - und Genremaler , geb . 1803 zu
Paris , Schüler von Horace Vernet ,
machte eine Reise in den Orient und
stellte seit 1831 eine Anzahl von land¬
schaftlichen und architektonischen Genre¬
bildern aus , die zum großen Teil als
Ergebnis jener Reise Örtlichkeiten und
Leben im Orient darstcllen , z . B . ans sei¬
ner ersten Zeit : Ansicht von Alexandrien ,
Ruinen von Theben , arabisches Lager ,
Moschee in Alexandrien , Beduinen re .,
ebenso noch in den 60er Jahren : Verkauf
einer jungen nnbischen Sklavin , Ruinen
von Kurua , svrische Quelle , Ebeue vou
Theben sowie Merkur und Argus ( 1869 ) .

Leibl , Wilhelm , Porträtmaler und
Radierer , geb . 23 . Okt . 1844 zu Köln ,
widmete sich anfangs dem Schlosserhand¬
werk , ging aber 1864 nach München ,
wurde Schüler von Karl Piloty und
malte Genrebilder uud Porträte , in denen
er der Malerei van Dycks nachstrcbte .
1869 — 70 befand er sich bis zum Ausbruch
des Kriegs in Paris , dann kehrte er nach
München zurück und widmete sich neben
der Malerei ( Genre und Porträt ) auch der
Radierkunst . Seine Bilder haben einen
kräftigen , derben Charakter , der biswei¬
len auch aus Karikierte streift , sind aber
koloristisch meisterhaft in Schmelz und
Harmonie der Farben . Seine Bildnisse
sind von origineller , charaktervoller Auf¬
fassung und kräftiger Modellierung .

Lcighton Gr . liht ' i, ) , Sir Frederick ,
engl . Historienmaler , geb . 3 . Dez . 1830
zu Scarborough ( Dorkshire ) , zeigte schon
als elfjähriger Knabe in Rom ein großes
Talent zur Kunst , trat 1843 in die Aka¬
demie zu Berlin , studierte 1844 und 1845
in Florenz unter Bezzuoli und cinigeZcit
nachher in Frankfurt unter Steinle , der
den größten Einfluß auf ihn ausübteund
seine eigentliche Kunstrichtung bestimmte ,
sowie unter Jakob Becker . Von dort aus
besuchte er Brüssel , wo er 1847 sein erstes
Bild : Cimabue trifft den jungen Giotto
unter den Schafen , ausstellte , und später
Paris , wo er die großen Meister im Louvre

studierte . Seine nächste bedeutende Schö¬
pfung war die während eines dreijährigen
Aufenthalts in Rom gemalte Madonna des
Cimabue , die imTriumph durch dicStraßen
von Florenz getragen wird ( Buckingham¬
palast in London ) . Daun ließ er sich in Pa¬
ris nieder , stand in lebhaftem Verkehr mit
Ary Schcffer und Robert -Fleury , kehrte
aber später nach London zurück , wo er
1866 Genosse , 1869 Mitglied uud 1878
( nach dem Tode des Sir Francis Grant )
Präsident der Kunstakademie wurde . Bald
darauf erhielt er den Adelsrang . In der
Historie , seinem Hauptfach , wählt er seine
Stoffe am liebsten aus dem Alten Testa¬
ment oder ausder griechischen Mythologie
und Geschichte , im Genre einfache Scenen
aus dem Volksleben oder auch aus dem
Gebiet der Romantik . Unter jenen be¬
finden sich : der Stern von Bethlehem
( 1862 ) , Orpheus und Eurydike ( 1864 ) ,
David und Jonathan ( 1868 ) , Elektra am
Grab Agamemnons , der heil . Hierony¬
mus u . a . ; unter den Genrebildern : das
Gebet der Witwe , des Malers Flitter¬
wochen ( 1866 ) , Romeo uud Julie , der
Schwcsternkuß ( 1880 ) re . Hin und wie¬
der malte er auch Landschaften und ver¬
suchte sich sogar in der Skulptur , z. B . in
einem Athleien mit dem Drachen Python
kämpfend ( Bronze ) . Eine seiner bedeu¬
tendsten Arbeiten sind die 1880 von ihm
im South Kensington Museum vollende¬
ten Wandgemälde : die Kunstgewerbe im
Dienst des Kriegs , ausgeführt mit einer
Mischung von Wachs , Harz , Lavcudelöl
und Kopal . 1878 wurde er Offizier der
Ehrenlegion .

Leins , Christian Friedrich von , Ar¬
chitekt , geb . 1814 zu Stuttgart , erhielt
den ersten Unterricht von seinem Vater ,
einem Steinmehmeister , wurde dann
Schüler von Heigelin und Zanth und
später in Paris vou Labrvuste . Er machte
wiederholt Reisen nach Frankreich , ver¬
weilte 1846 — 47 in Italien , 1851 in
England und bereiste 1853 und 1854 mit
dem Schriftsteller Hackländer und dem
Maler Horschelt Spanien nud das nörd¬
liche Afrika . 1858 wurde er Professor am
Polytechnikum in Stuttgart , Vorstand der
Fachschule für den Hochbau und Ober -
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baurat . Das erste seiner Bauwerke , in
denen er mit gründlicher Kenntnis der grie¬
chischen Formcnsprache den Stil der ita¬
lienischen Hochrenaissance anwandte , war
das russische Gesandtschaftshotel in Stutt¬
gart , das ihm den Auftrag zur Erbauung
der Villa des Kronprinzen Karl bei Berg
( vollendet 1853 ) brachte , in der seine Vor¬
liebe für den genannten Stil den reizend¬
sten Ausdruck fand . Fast dasselbe gilt von
dem Palais Weimar , der Villa Zorn und
von mehreren Privathäusern , bis er 1855
durch den Auftrag desKöuigs gezwungen
wurde , die streng griechischen Formen in
dem Königsbau anzuwenden , von dessen
Errichtung nach Legung des Grundsteins
der Architekt Knapp durch den Tod abge¬
rufen war . Wie trefflich er in kirchlichen
Bauten Geist und Form des Mittelalters
anwandte , davon zeugen viele kleinere
Kirchen in Württemberg und besonders
die Johauniskirche in Stuttgart . Auch
in der Restauration mittelalterlicher Kir¬
chen des Landes war er vielfach thätig .

Leinweber , Heinrich , Genrcmaler ,
gcb . 1836zuFulda , besuchte die Akademien
in Kassel , München und Antwerpen und
ließ sich 1863 in Düsseldorf nieder , wo er
recht hübsch komponierte und sorgfältig
ausgcsührte Genrebilder malt , z . B . : bei
den 'Großeltern , das Blindekuhspiel , gute
Pflege , der gefährliche Nebenbuhler , Ent¬
ehrt , Nun sei wieder gut , Geduldprobe ,
der erste Auerhahn n . a .

Leiste » , Jakob , Genrcmaler , gcb .
1845 zu Düsseldorf , besuchte 1861 — 63
die dortige Akademie und das Atelier
des Bildhauers Reiß und begann die
Malerei erst 1864 . Nachdem er 1869 —
1873 in München gearbeitet hatte , ließ er
sich in Düsseldorf nieder . Seine Genre¬

bilder sind von gcist - und gedankenvoller
Komposition , tiefem , oft ernstem Ge¬
fühl , mit großer Sorgfalt und in glän¬
zendem Kolorit ausgeführt ; z . B . : ein Lie¬
besbrief , die erste Mitraillcnsc , Weither
und Lotte , Idylle , Begraben , der Ehekon¬
trakt , Wocheubesuch bei der Gutsherrschaft ,
der letzte seines Namens , Waldschlößchen
und ( 1880 in Düsseldorf ) Aufbruch zum
Hvchzeitstanz .

Lettner , Heinrich , Marinemaler ,

geb . 1842 zu Wien , machte acht Jahre
hindurch Seereisen , wurde dann Schüler

von Melbye , inachte nachher große Rei¬
sen nach dem Orient und nach Italien
und war 1869 in der Begleitung deS
deutschen Kronprinzen bei der Eröffnung
des Suezkanals . Eine Folge dieser Reisen
waren mehrere treffliche Marincbildcr ,
z. B . ! die Einschiffung des Kronprinzen in
Jaffa , das Linienschiff Victors , , Einschif¬
fung des Kaisers von Österreich in Jaffa ,
die Korvette Hertha das Goldne Horn in
Konstantinopcl verlassend und dieselbe in
schwerem Sturm ( 1879 ) .

Lcjeunc (,' pr . ligchohn ) , Henry , engl .
Historien - und Gcnremaler , geb . 1820
zu London , trat mit 14 Jahren in die dor¬
tige Akademie , wo er schon 1841 die goldne
Medaille für sein Bild : Simson seine
Bande zerreißend erhielt , nachdem er ein
Jahr vorher Joseph , der den Traum des
Mundschenken Pharaos auslcgt , ausge¬
stellt hatte . 1845 wurde er Lehrer an der
Zeichenschule und 1848 Kurator der Ma -
lcrschulc der Akademie . Unter seinen
früher » Bildern sind zu nennen : Prinz
Arthurs Traum ( 1842 ) , das sehr origi¬
nelle : Prospero und Miranda ( nachShake -
spcares - Sturm «- , 1844 ) und das höchst
anmutige : Boas und Ruth . Dann folgten :
die Klage um Saul ( 1846 ) , Lear und Cor -
dclia ( 1849 ) , die Bergpredigt ( 1851 ) und
die Schwestern des Lazarus ( 1861 ) . Dazu
kamen besonders in den spätem Jahren
manche sehr poetische Genrebilder , in de¬
nen er sich namentlich in der Darstellung
der Kinderwclt meisterhaft zeigte , z . B . :
große Erwartungen ( 1872 ) , die Unschuld
( 1874 ) , mein kleines Modell ( 1875 ) ,
Aschenbrödel ( 1876 ) , Musik ( 1877 ) und
Frühlingsblumen ( 1878 ) .

Lelciixlspr . loloh , , 1 ) Adolphe , franz .
Genre - und Landschaftsmaler , gcb . 15 .
Nov . 1812 zu Paris , bildete sich wegen sei¬
ner Mittellosigkeit ohne Lehrer aus und
erwarb sich seinen Lebensunterhalt durch
Lithographieren undJllustrationen . 1835
machte er ein so glückliches Debüt , daß er
eine Studienreise machen konnte , an die
sich später mehrere Ausflüge nach dem
südlichen Frankreich und nach Algerien
anschlossen . Seine meistenteils von dort
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entlehnten überaus zahlreichen Bilder
schildern Land und Leute mit entschieden
malerischem Talent , sehr charaktervoll ,
aber in der Zeichnung oft etwas flüchtig .
Zu den ihn am besten charakterisierenden
gehören : Hochzeit in der Bretagne ( 1863 ,
Museum des Luxembourg ) , Begräbnis
in der Bretagne ( 1867 ) , der Hufschmied
und ans dem letzten Decennium : Früh¬
lingsblumen , ein Speisesaal in Crenillc
( Seine - et - Marne ) , Markttag im De¬
partement Finiötere , der Col d ' Anterne
bei Chamonir , Beduinen von Hunden
angegriffen , Waschfrauen in Berri ( 1878 ) .
Er erhielt mehrere Medaillen und wurde
185b Ritter der Ehrenlegion .

2 ) Armand , franz . Genremaler ,
Bruder des vorigen , geb . 1818 zu Paris ,
Schüler von Ingres , den er 1834 nach
Rom begleitete , wo er zwei Jahre bei
ihnr blieb . Seine meistens aus dem ita¬
lienischen Klosterlebcn entlehnten Bilder
( häufig Interieurs ) sind geistreich und
fesselnd , wenn auch oft etwas flüchtig in
der Zeichnung , aber stets meisterhaft in
der Beleuchtung der Räume und im Hell¬
dunkel . Dahin gehören : mehrere Inte¬
rieurs eines Ateliers , Inneres der Apo¬
theke eines Kapnzincrklosters in Rom
( 1863 , im Museum des Luxembourg ) ,
die Schachpartie , Küche eines Franzis -
kanerklosters ( 1864 ) , die Zeichenstunde
( 1865 ) , die Beichte , der Gcrichtsschreiber ,
der Seifensieder ( 1867 ) , die Ernte , die
Konsultation u . a . Er erhielt mehrere
Medaillen und 1860 das Ritterkreuz der
Ehrenlegion . — Seine Gattin Emilie
L . , geborne Giraud aus Genf , war dort
Schülerin von Lngardon und später ihres
Gemahls . Sie malt geistvolleGenrescenen ,
häufig aus dem 18 . Jahrh . , z . B . die seit
1859 ' ausgestellten Bilder : eine Matinee
im 17 . Jahrhundert , der Fußkuß an der
Statue Petri in Nom , die Zeitungslek -
türc , die Musikprobe , der verstohlene Kuß ,
der Nachmittag im Schloß , Madame Du -
barry bei I . I . Rousseau ( 1875 ) und
mehrere Porträte .

Leloir llpr . loloa 'hr ) , 1 ) Jean Baptiste
Auguste , franz . Historienmaler , geb . 27 .
Juli 1809 zu Paris , Schüler Picots und
der Leols äss hsnux - urts , debütierte

1835 mit einem Porträt und brachte
nachher großenteils religiöse Historien¬
bilder , die der Raffaclschen Formenschön¬
heit nachstreben ; z . B . : Ruth und Naemi ,
die klugen und die thörichten Jungfrauen ,
die heil . Cäcilie , das Abendmahl , eine
Christenfamilie den wilden Tieren Preis¬
gegeben , Maria und Johannes nach dem
Tod Christi ( 1855 ) , die Abreise des jun¬
gen Tobias ( 1857 ) , Jeanne d' Arc im
Keiner , Vermählung der heil . Jungfrau
( in St . Jean zu Bellcville ) , gefangene
Athener in Syrakus . Dazu kommen
einige Genrebilder : eine Taufe im ' 17 .
Jahrhundert und der heil . Einsiedler , beide
sehr humoristisch ( 1878 ) , und verschiedene
dekorative Malereien in den Kirchen St .
Germain l ' Auxerrois , St . Merry sowie
in St . Jean zu Belleville ( 1874 ) . Seit
1870 ist er Ritter der Ehrenlegion . —
Seine Gattin HeloiseL . , geborne Colin ,
geboren um 1820 zu Paris , die seit 1835
mehrere Aquarelle aus Nimes ausstcllte ,
wo ihre Eltern damals wohnten , hat sich
durch Genrebilder , Porträte und allego¬
rische Gegenstände einen Namen gemacht .

2 ) Louis Auguste , Sohn des vori¬
gen und seiner Gattin Heloise , geb . 15 .
März 1843 zu Paris , Schüler seines Va¬
ters , malte bis jetzt sehr ansprechende
Scenen aus dem Alten und Neuen Testa¬
ment und Genrebilder von trefflicher Auf¬
fassung , Individualisierung und Beleuch¬
tung , darunter auch mehrere Aquarelle .
Dahin gehören : der bethlehemitische Kin¬
dermord ( 1863 ) , Daniel in der Löwen¬
grube , das Ringen Jakobs mit dem En¬
gel u . a . Später näherte er sich mehr der
Weise Meijsoniers und stellte z . B . ans :
die Versuchung des heil . Antonius , der
Geburtstag des Großvaters , der Sklave ,
eine Taufe ( 1873 ) , Fischer von Tre ' port ,
eine Kartenpartie ( 1877 ) , die Ruhe u . a .
1876 wurde er Ritter der Ehrenlegion . —
Auch sein Bruder Maurice L . brachte
seit 1876 einige historische Genrebilder ,
z . B . Robinson Crusoe und letzte Reise
Voltaires nach Paris .

Lcmanlspr . lömäng ), Jacques E dm on d ,
franz . Maler im Porträt und historischen
Genre , geb . 15 . Sept . 1829 zu L ' Aigle
( Orne ) , debütierte in der Ausstellung von
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1852 und brachte nachher eine Anzahl sehr
schätzenswerter Bilder von guter Charak¬
teristik , glänzendem Kolorit , aber ost et¬
was allzu zierlicher Ausführung , z. B . :
Tod derVittoria Colonna ( 1853 ,Museum
in Rouen ) , Duell des Herzogs von Guise
und Colignyö , die Ruhe der heil . Jung¬
frau , Ludwig XIV . bei der Frau von
MonteSpan ( 1861 ) , das Frühstück Mo -
IieresbeiLudwigXIV . , dcrArztwiderWil -

len ( 1864 ) , LudwigXIV . und dieGesand -
len oes Königs von Siam , Frankreichs
Freude über die Geburt Ludwigs XIV . ,
der Doge von Genua bei der Herzogin von
Bourbon ( 1879 , Aquarell ) , die Kapitu¬
larien Karls d . Gr . ( Gerichtshaus zu
Bayeux ) und zahlreiche Porträte .

Lematte <spr . lömätti , Jacques Francois
Fernand , franz . Historienmaler , geb .
28 . Juli 1850 zu St . Quentin ( Aisne ) ,
wurde 1866 Schüler der Hcols ckss
lwaux - arts und des Malers Cabancl , er¬
hielt 1870 mit dem von andern keines¬
wegs sehr gerühmten Tode der Messalina
den großen römischen Preis und brachte
zunächst noch 1872 eine für das Museum
in Nantes erworbene Dryade . Unter

seinen aus Rom eingcsandten Bildern ,
die als etwas kalt und akademisch aufge¬
faßt , aber schön komponiert und korrekt
gezeichnet genannt werden , sind zu er¬
wähnen : ein Porträt seiner Mutter , der
Raub der Dejanira ( 1874 , Museum in
Nizza ) , die aus Rom bei der Annäherung
der Gallier fliehenden Vestalinnen , Ore¬
stes von den Furien verfolgt ( 1876 , Mu¬
seum in St . Quentin ) . Von seinen spä¬
tem Bildern sind die bedeutendem : die
Witwe ( 1877 ) , eine vom Faun über¬
raschte Nymphe ( 1878 ) , ein dekoratives

Bild : die Familie , für die Mairie des
13 . Arrondissements , Gebet an den heil .
Januarius bei dem ( von L. erlebten )
Ausbruch des Vesuvs 1872 und mehrere
Porträte . Er erhielt mehrere Auszeich¬
nungen und Medaillen .

Lcmud lspr . lomüh ) , Anne de , franz .
Zeichner , Lithograph und Stecher , geboren
zu Thionville , ein eigentümliches Talent
von ungemeiner zeichnerischer Begabung ,
in seinen Kompositionen reich au geistvol¬
len Phantasiegcstalten . Eine der bekann -

- Lenbach .

testen derselben ist der Beethoven , den er ,
wie viele andre seiner Bilder , selbst ge¬
stochen hat , ein Blatt von energischem Le¬
ben der Zeichnung und tiefem Verständ¬
nis der Form , das aber eigentlich unfaß¬
bare Empfindungen zu versinnlichen sucht .
1865 wurde er Ritter der Ehrenlegion .

Lenbach , Franz , einer der bedeutend¬
sten Porträtmaler unsrer Zeit , der diesem
Kunstfach den Anstoß zu einem neuen Auf¬
schwung verlieh . Geboren 13 . Dez . 1836
zu Schrobenhausen ( Obcrbayern ) , kam er ,
um das Gewerbe seines Vaters , eines
Maurermeisters , zu erlernen , aus die Ge -
werbschule in Landshnt , wo ihn weniger
der Unterricht im Bauzeichnen als die
prächtigen gotischen Kirchen der Stadt
fesselten . Schon dort zeichnete und malte
er Porträte von frappanter Ähnlichkeit .
Als er die polytechnische Schule in Augs¬
burg besuchte , lernte er auch Münchens
Kunstschätze kennen und trat dort in das
Atelier des Bildschnitzers Sickinger . Nach
dem Tod seines Vaters trat er zwar 1856
in die Akademie , um Maler zu werden ;
aber da ihn der Unterricht nicht befriedigte ,
so vertauschte er ihn mit dem Gräflcs und
bald nachher mit dem Pilotys . Zunächst
ergriff er das Genre und debütierte mit
einer Bauernfamilie beim Gewitter , die
durch ihren eigentümlichen Farbensinn
fesselte . 1858 ging er mit Piloty aus
einige Monate nach Rom und komponierte
dort ein Bild vom Forum Nomanum und
dessen Umgebung , daS durch seinen packen¬
den Naturalismus und seinen wunderba¬
ren Farbenton in München das größte
Aufsehen machte . Bald nachher stellte er
sein erstes Porträt aus ( Bildnis eines Arz¬
tes ) , das den Dargestellten in einer damals
unerhörten Weise , in schmuckloser Nüch¬
ternheit , aber mit dem stärksten Lebens¬
gefühl und einer wunderbaren plastischen
Energie und stofflichen Wahrheit , wieder¬
gab . Einträgliche Folgen hatte aber weder
dies Bild noch die zunächst folgenden , in
denen er den alten Meistern , namentlich
Rembrandt , nachzukommcn strebte . Mit
Freuden nahm er daher 1860 einen Ruf
an die Kunstschule zu Weimar an , die er
aber schon nach kurzer Zeit wieder verließ ,
zumal da er durch den Baron v . Schack
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seinen Wunsch , Rom wiedcrzusehen , er¬
füllen konnte . Nachdem er dort emsig die
alten Meister studiert und kopiert hatte ,
stellte er in München ein meisterhaftes
Porträt des Malers L . v . Hagn aus und
begab sich 1887 von Florenz nachSpanien ,
von wo aus er dem Baron v . Schack einige
der schönsten Perlen der Madrider Gal -
lerie in Kopien sandte . Nach München
zurückgekehrt , erregte er gleich durch seine
ersten Bildnisse solches Aufsehen , daß ihm
dieAufträge von allen Seiten kamen , auch
von Wien , wo sie ihn 1872 — 74 fessel¬
ten . Dort glänzten 1873 auch seine bei¬
den Bildnisse der Kaiser Wilhelm und
Franz Joseph , die freilich unter seinen
Leistungen nicht zu den vollkommensten
gehören , weil er zu sehr Seelenmaler ist ,
als daß er das für fürstliche Persönlichkei¬
ten notwendige Herrscherelement hervor¬
treten ließe . Meisterstücke von Charak¬
teristik sind dagegen z . B . die Porträte von
Paul Heyse und seiner Gattin , Baron v .
Schack , Franz Lachner , Moltke ( National -
gallerie in Berlin ) , Döllinger , Richard
Wagner , Helmholtz , Liszt , Fürst Bismarck
( Kniestück in Civil ) , König Ludwig H .
von Bayern . Sein neuestes Porträt aus
dem Jahr 1880 ist das der Gräfin Ma¬
ria von Schleinitz . Seit 1874 lebt er in
München .

Lcncpvcu cspr. ionowöh ) , Jules Eugen e,
franz . Historienmaler , geb . 12 . Dez . 1819
zu Angers ( Loire ) , Schüler Picots , trug
1847 den großen römischen Preis davon
für sein Bild : der Tod des Vitellins . Seine
historischen , sowohl Stafselei - wie monu¬
mentalen Bilder haben eine geschickte An¬
ordnung und einen gewissen Reiz in der
Ausführung , sind aber oft etwas kleinlich
und der Würde des Gegenstands nicht
angemessen . Dahin gehören die Ölbilder :
der heil . Satnrnin ( 1847 ) , die Märtyrer
in den Katakomben ( Museum des Luxem¬
bourg ) , Pius IX . in der Sixtinischen Ka¬
pelle , Moses tränkt die Schafe der Midia -
niterinnen , die heil . Jungfrau auf Gol¬
gatha ( 1861 ) , das Fronleichnamsfest in
Venedig , der Raub des Hylas u . a . sowie
die Wandmalereien im Marienhospital
zu Angers , in der Kapelle der heil . Jung¬
frau und im rechten Krcuzarm der Kirche

— Lenz .

Sie . Clotilde , in der St . Deniskastelle der
Kirche St . Louis en l ' Jle , in der Kirche
St . Sulpice und ( auf Kustfer gemalt ) der
Plafond der flachen Kupstel der Neuen
Oper in Paris , darstellend die verschieden
beleuchteten Stunden des Tags . Auf den
Ausstellungen erhielt er mehrere Me¬
daillen , wurde 1862 Ritter , 1876 Offizier
der Ehrenlegion , 1869 Mitglied der Pa¬
riser Akademie und war 1873 — 78 Di¬
rektor der französischen Akademie in Rom .

Lcnoir lspr . lonvachr ) , Alexandre Al¬
bert , franz . Architekt , geb . 21 . Okt . 1801
zu Paris , Schüler von Dekret , verweilte
1830 — 32 in Italien , bereiste mehrere Ge¬
genden Europas und 1836 den Orient .
Sein 1833 ausgestelltes Projekt eines
historischen Museums , bestehend aus der
Vereinigung des Palais des Thermes und
des Hotel de Cluny , fand solchen Beifall ,
daß er als Architekt des Musee de Cluny
es zur Ausführung brachte und zugleich
Mitglied des Komitees für die historischen
Denkmäler wurde . Sein Hausttverdienst
um die französische Kunst besteht in seinen
trefflichen archäologischen und architek¬
tonischen Publikationen ; cs sind nament¬
lich : das genannte »Orofet ä ' un muss «
Iristorigus « , mitAtlas von iltollin ( 1835 ) ;
»Oes inouumeuts antsrisurs ü I ' sta -
täisssmsnt äu elrristianisms äans les

Oaules « ; >-.4 .reüitevturö militairs an
mo ^' sn - aZ 's « ; »Llonumsnts rsU§isux
äu moxen - aZs « ( 1840 — 47 ) ; »^ .xeiüteo -

turs monastiqus « ( 1852 — 56 , 2 Bde .) ;
»Nombsau äs Haxolson I « ( 1855 ) ;
»Ltatistigus monumentale äs Oaris «
( 1861 — 75 ) und viele Beiträge zu den
Schriften von Chapuy und Gailhabaud
sowie zu Fachzeitschriften . 1845 wurde er
Ritter , 1872 Offizier der Ehrenlegion und
1869 Mitglied derKunstakademie inParis .

Lenz , Christoph , Erzgießer , geb . 1829
zu Nürnberg , war Schüler von Bnrg -
schmiet , nach dessen Tod er die Gießerei
desselben1858 übernahm ( Lenz u .Heroldt ) .
Später war er Lehrer an dcrdortigenKunst -
gcwerbschulc . Aus seiner Anstalt gingen
bereits zahlreiche Bronzedenkmäler hervor ,
z . B . : die Radetzky - Statue in Prag , der
Grohhcrzog Leopold , Prinz Albert in Ko -
burg , Kepler in Weil der Stadt , Karl XII .
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in Stockholm , Schiller in Mainz , Hans
Sachs in Nürnberg , dasSiegesbenkmal in
Konstanz , mehrere dekorative nnd kunstge¬
werbliche Arbeiten nnd neuerdings die Fi¬
guren des Kriegs nnd des Friedens am Na¬
tionaldenkmal . Er wurde 1868 Professor .

Lconhardi , August Eduard , Land¬
schaftsmaler , geb . 19 . Jan . 1826 zu Frei¬
berg in Sachsen , erhielt seinen ersten Un¬
terricht ans der Akademie in Dresden und
insbesondere von Ludwig Richter , lebte
nachher einige Jahre iu Düsseldorf und
kehrte dann nach Loschwitz bei Dresden
zurück . Seine auf die deutschen Milder
und Gebirge sich beschränkenden Landschaf¬
ten sind romantische Stimmungsbilder ,
hübsch komponiert und von kräftigem Ko¬
lorit , z . B . : Frühlingsbild , am Saum des
Waldes , deutsche Waldlandschaft , einsame
sumpfige Gegend im Herbst , Mondauf -
gaug im Wald u . a .

Lepage l !pr . lopälisch ) , s. Bastien - L .
Lepaule ( oder Lepaulle , spr . lcpöl ) ,

Guillaume Francois Gabriel , franz .
Historien - , Genre - und Porträtmaler , geb .
21 . Jan . 1804 zu Versailles , Schüler von
Regnault , Vernet und Berlin , debütierte
1824 und stellte bis zu Ende der 60er
Jahre , trotz seiner zahlreichen Reisen in
Spanien , Italien , Afrika und der Türkei ,
fortwährend Bilder in den genannten Fä¬
chern aus , von denen nur wenige sich über

das gewöhnliche Niveau erheben ; ebenso
wenig bedeutend sind seine Wandmalereien
aus dem Leben des heil . Vincenz von Paula
in einer Kapelle der Kirche St . Mcrry in
Paris . Seine Hauptstärke bestand eine
Zeitlang im Porträt .

Le Pcrc lipr . lopari , Alfred Adolphe
Edouard , Bildhauer und Maler , geb .
1827 znParis , Schüler von Ramep , Tous¬
saint und A . Dumont , erhielt 1852 den
groben römischen Preis . Von seinen Bild¬
hauerwerken sind zu nennen : die Statue
der Gattin des Königs Kandaules , eine
Bacchantin , zwei dekorative Engclfiguren
au der Kirche St . Augustin , Karyatiden an
der Neuen Oper nnd eine Statue des Dio¬
genes . Als Maler Schüler von Glcyre ,
schuf er eine Bathseba . 1870 erhielt er
das Kreuz der Ehrenlegion .

Lcqucsiic lspr . lZkahn ), EugcncLonis ,

— Lerche .

franz . Bildhauer , geb . 15 . Febr . 1815 zu
Paris , widmete sich anfangs dem Studium
der Jurisprudenz , gab es aber , als er be¬
reits Advokat war , auf und trat 1841 in
die Lools des bsaux - arts alsSchüler Pra -
diers . Nachdem er zuerst 1842 ausgestellt
hatte , trug er 1844 mit der Gruppe : Tod
des Priamos den römischen Preis davon

und begab sich nach Italien . Zn dcnbesten
seiner überaus zahlreichen Bildwerke sehr
verschiedenen Inhalts gehörendieihm noch
von Pradier ( gest . 1852 ) übertragenen
Victorien auf dem Grab Napoleons I . im
Jnvalidendom , ein tanzender Satyr , Sta¬
tue Philipps v . Comines , der monumen¬
tale Brunnen in Revers , ein geflügelter
Greif im Museum zu Amiens , Statue des
Marschalls Saint - Arnaud für Versailles ,
ein Gallier am Schandpfahl ( 1876 , Gips )
und : Wovon junge Mädchen träumen
( Gipsstatue ) ; außerdem zahlreiche Büsten .
Er erhielt mehrere Medaillen und 1855
das Ritterkreuz der Ehrenlegion .

Lerche , Vincent Stoltenberg - L .,
Genre - und Jntericurmaler , geb . 5 . Sept .
1837 zu Tönsberg in Norwegen , studierte
anfangs auf der Universität in Christian !« ,
ging 1856 nach Düsseldorf , wo er 1857
und 1858 Schüler der Akademie war .
Seine selbständigen Arbeiten waren an¬
fangs mehr der Architekturmalerei ( insbe¬
sondere dem Innern der Klöster ) , später
mehr dem Genre oder auch der Verbin¬
dung beider gewidmet . Nachdem er in¬
folge eines Staatsstipendiums sich längere
Zeit in Venedig anfgehaltcn hatte , machte
er Studienreisen in Deutschland , Holland ,
Skandinavien und Frankreich . Seine
Bilder , in denen oft ein gesunder Humor
herrscht , sind von kräftigem , ansprechendem
Kolorit ; als die bedeutendsten nennen wir :
das Innere der Lambertuskirchein Düssel¬
dorf ( 1862 ) , Stadtmuseum in Bergen ,
unfehlbare Bowle ( 1871 ) , Klostcrbiblio -
thek ( 1872 ) , der Zehntentag im Kloster
( 1873 ) , Besuch eines Kardinals im Kloster ,
ein Wirtshaus in Köln zur Zeit der fran¬
zösischen Okkupation ( 1880 ) . Als Schrift¬
steller machte er sich bekannt durch zwei
Bände » Rciseskizzen « ( 1872 und 1874 ) ,
»Kleine Bilder für große Kinder « , zwei
Hefte Kindcrrcimc und Volksweisen in
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Arabesken ( 1876 u 1876 ) , als Illustra¬
tor durch zahlreiche Beitrage für deutsche ,
schwedische und norwegische Zeitschriften .

Leroux <spr lorühh 1 ) Charles Marie
Guillanme , franz . Landschaftsmaler , gcb .
25 . April 1814 zu Nantes , studierte in
Paris Jurisprudenz , besuchte aber zugleich
das Atelier Corots ( gest . 1875 ) , bildete sich
zum Landschaftsmaler aus und debütierte
1834 . 1842 zog er sich in seine Vaterstadt
und spater nach Corsept ( Dcur - SevreS )
zurück , wo er sich an die beim Staats¬
streich vom 2 . Dez . 1851 triumphierende
Partei anschloß und mehrere öffentliche
Ämter bekleidete . Erst nach der Revolution
vom 4 . Sept . 1870 zog er sich vom öffent¬
lichen Leben zurück und widmete sich wieder
der Malerei . Seine großenteils aus dem

Innern Frankreichs entlehnten Heide -
nnd Dünenflächen , Wiesen und Sümpfe
sind mit großer , oft auch derber Natur¬
wahrheit behandelt und brachten ihm
mehrere Medaillen sowie 1859 das Rit¬
ter - und 1868 das Osfizierkreuz der Ehren¬
legion ein . — Sein Sohn Celestin L . , in
Nantes wohnhaft , hat sich auf mehreren
Ausstellungen ebenfalls durch Landschaften
bekannt gemacht .

2 ) Eugene , franz . Gcnremaler , gebo¬
ren zu Paris , war Schüler von Picot ( gest .
1868 ) und widmete sich gleich anfangs der
Schilderung des Volkslebens in der Bre¬

tagne , das er mit tiefer Empfindunb , je
nach dem Gegenstand mit einer gewissen
Großartigkeit , oder von der anmutigen ,
gemütlichen Seite auffaßt und mit fein ge¬
stimmtem Kolorit zur Darstellung bringt ;
z. B . : der Neugeborne ( 1864 , Scene aus
der Niederbretagne , Museum des Luxem¬
bourg ) , ein alter Liebhaber ( 1874 ) , Ambu¬
lanz während der Belagerung von Paris
( 1875 ) und der Empfehlnngsbrief ( 1876 ) .
1871 wurde er Ritter der Ehrenlegion .

3 ) Frederic Etiennc , franz . Bild¬
hauer , geboren zu Ecouche ( Orne ) , Schü¬
ler von Joufsroy , brachte 1866 die sehr ge¬
rühmte Bronzefigur einer Veilchenhänd -
leriu ( Museum des Luxembourg ) . Unter
seinen uachherigen Schöpfungen werden
genannt : eine Victoria , ein allzu heftig
bewegter Demosthenes am Meer , eine
Marmorstatue der Schlafsucht ( 1870 ) , die

- Leslie .

Marmorgruppc einer Mutter mit ihrem
Kind spielend ( 1874 ) und die Gipsstatue
einer verwundeten Amazone ( 1876 ) . 1880
wurde seine sehr gelobte Bronzestatue der
Jeanne d ' Arc in Compiegne enthüllt .

4 ) Hector , franz . Maler , gcb . 27 . Dez .
1829 zu Verdun , Schüler Picots und der
Aeols äes bsnux - urts , erhielt 1857 den
zweiten großen Preis für Rom , besuchte
dann ganz Italien und bereiste Deutsch - I
land , Griechenland , Kleinasien und Agyp - I
ten . Seine Bilder zeigen eine große Ge¬
schicklichkeit der Komposition , gründliche
Kenntnis des klassischen Altertums und
ein treffliches Helldunkel . Dahin gehören : .
eine neue Vestalin ( 1863 , Museum in I
Verdun ) , Leichenbegängnis im Kolum - '
barium des Hanfes der Cäsaren in Rom
( 1864 , im Luxembourg ) , antike Serenade ,
( 1866 , Museum in St . Germain ) , Mes -
salina , ein Wunder bei der Lons . Den
( 1869 ) , die Vestalin Tuccia ( 1874 , Mu¬
seum in Washington ) , Leichenbegängnis
des Themistokles ( 1876 ) , die Danaiden ,
Athene Polias auf der Akropolis u . a .
Er erhielt mehrere Medaillen und 1877
das Kreuz der Ehrenlegion . j

Lero h (spr . loroä ') , Alphonse , franz . !

Kupferstecher , geb . 1820 zu Lille , Schüler ^
von P . L . Cousin , widmete sich insbeson - t
dere dem Stich nach Handzeichnungen alte - !s
rer Meister im Louvre , z. B . nach van :
Dyck , Raffael , Correggio , Giulio Nomano ,
Luini u . a . Für mehrere derselben erhielt
er Medaillen . ^

Leslie tspr . leffli ) , George Dunlop ,
engl . Genremaler , geb . 2 . Juli 1835 zu
London , jüngsterSohndes bekannten Ma¬
lers Charles Robert L . ( gest . 1859 ) , dem
er einen großen Teil seiner künstlerischen
Ausbildung uitd Richtung verdankt . Dann
war er Schüler der Kunstschule von F . !
Cary und seit 1854 der Akademie , wo er !
1857 sein erstes Bild : die Hoffnung , aus - :
stellte . Seine oft mit der Landschaft ver - !
bundenen Genrescenen sind von großer
Natürlichkeit , tiefer Empfindung , aber oft
zu weich im Kolorit . Unter den seit 1859
säst regelmäßig ausgestellten nennen wir : ^
Fasttag im Kloster ( 1861 ) , Nachrich¬
ten aus der Heimat und der leere Ärmel ^
( 1868 ) , das Fährhaus , Nausikaa und ihre -
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Gefährtinnen ( 1871 ) , Lavinia , die Quelle
( 1873 ) , Rosen und Veilchen ( 1876 ) , das
Mädchen von Richmond Hill und Ilonas ,
srvseb üoins ( 1878 ) . 1868 ward er Ge¬
nosse und 1877 Mitglied der Akademie .
— Sein jüngerer Bruder , Robert L ., in
Southampton ansässig , ist ein geachteter
Marinemaler .

Lesser , Alexander , poln . Historien¬
maler , gcb . 1814 zu Warschau , bezog
1832 die Akademie in Dresden und 1835
die in München , wo er bis 1846 blieb und
namentlich unter Cornelius und Schnorr
seine Studien machte . Dann kehrte er in
seine Vaterstadt zurück . Die Gegenstände
seiner Bilder , in denen er eine poetische
Auffassung mit historischer Wahrheit ver¬
bindet , sind meistens der ältcrn Geschichte
seines Vaterlands entnommen . Auf seine
ersten , noch unter Schnorrs Leitung ent -
standenenBilder : Davids Dank für seinen
Sieg über Goliath und die Töchter des
Cid ( letzteres auf dem Roscnstcin bei Stutt¬
gart ) , folgten nämlich als die bedeutendsten
in seinem eignen Atelier : die Verteidigung
von Trembowla gegen die Türken ( Gal¬
lerte in Gotha ) , Kadlubek , der Auszug
des jungen Boleslaw Krzywousty nach
Mähren , Abschied Heinrichs von Liegnitz
von der heil . Hedwig , Auffindung seiner
Leiche auf dem Schlachtfeld von Liegnitz ,
Auffindung des Leichnams der Wandaund
eine Menge von Altarbildern für polnische
Kirchen sowie zahlreiche Illustrationen .
Er lieferte auch mehrere schriftstellerische
Arbeiten über die Geschichte der Kunst sei¬
nes Vaterlands .

Leu , August Wilhelm , Landschafts¬
maler , geb . 1819 zu Münster in Westfa¬
len , war 1840 — 44 Schüler der Akade¬
mie in Düsseldorf , wo er , wenn auch
nur kurze Zeit , Schirmers Unterricht ge¬
noß . 1843 machte er eine Reise nach Nor¬
wegen , dessen Gebirgsnatnr ihn so fesselte ,
daß er die Reise 1847 wiederholte ; 1852
besuchte er die Schweiz . Schon seine er¬
sten , den nordischen Küsten entnommenen
Bilder erregten durch ihren eleganten Vor¬
trag und ihre brillante Färbung großen
Beifall , z . B . : Wasserfall ans einer nor¬
wegischen Hochebene ( 1844 ) , norwegischer
Wasserfall mit Tannenwald ( 1848 , Na -

- Levy .

tionalgallerie in Christiania ) , Sognefjord
( 1849 , Kunsthalle in Bremen ) ,Hardanger -
fjord in Norwegen ( 1851 ,GallcrieRavene
in Berlin ) , und später viele andre , zu denen
dann ebenso zahlreiche aus den Gebirgen
der Schweiz und Oberbayerns und in den
letzten Jahren auch aus dein von ihm gleich¬
falls bereisten Italien kamen . Au den be¬
deutendsten dieser nicht norwegischen Bil¬
der gehören : Partie bei Berchtesgaden , der
Holse Göll ( 1859 , im Besitz des Großher -
zogs von Oldenburg ) , die Engftlenalp , der
Watzmann , der Dachstein , Partie vom
Chiemsee , Blick auf Capri , aus Oberita¬
lien bei Chiavcnna , Sonnenuntergang bei
Nizza , Handcck in der Schweiz , Änacapri
u . a . Er ist Ehrenmitglied der Akademien
zu Berlin , Wien und Amsterdam .

Letzasseurupr . low -issohr ) , Jules Ga¬
briel , franz . Kupferstecher , geb . 6 . Nov .
1823 zu Paris , erlernte bei Girard das
Zeichnen und den Mezzotintostich , war
1842 Schüler der Hools ckss tzsuux - urts
und bildete sich dann unter Hcnriquel -
Dupontaus . Die bedeutendsten seiner sehr
geschätzten Kupfer - oder Stahlstiche sind :
ineine Schwester ist nicht zu Hanse , Gärt¬
nerin und Pächterin und Aurora , alle drei
nach Hamon ; Porträt Paul Dclaroches ,
nach Buttura ; Dante , nach Gerome ; Ja¬
kob und Rahel , Ruth und Naemi , nach Art)
Scheffer ; die Infantin Jsabclla , nach van
Dyck ; die Frauen von Cervara , nach He¬
bert ; die Anbetung der Könige , nach Ber¬
nardino Luini ; die Entzückung des heil .
Paul , nach Poussin ; das Wunder der
Brotvermehrung , nach Murillo , und einige
Porträte nach Cabancl . Auf den Welt¬
ausstellungen in Wien 1873 , in Paris
1867 und 1878 erhielt er Medaillen .

Letzt) llpr . l -wihl , 1 ) Emile , franz . Jdyl -
lenmaler , geb . 29 . Ang . 1826 zu Paris ,
warSchüler von AbeldePujol undPicot ,
trat zuerst in der Ausstellung von 1851
auf und erhielt 1854 mit Porträten den
großen römischen Preis . Seine oft etwas
reliefartig komponierten Jdyllenbilder sind
recht amnntig und hübsch in der Erfindung ,
aber ohne tieferes Studium der Natur
und ohne innerliche Kraft und lebhaften
Ausdruck . Zu feinen altern Bildern gehö¬
ren : das Laubhüttcnfcst in einer jüdischen
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Familie des Mittelalters ( 1852 ) , Noah
verflucht den Ham ( 1855 in Roni genialt ) ,
Ruth und Naemi ( 1864 ) , Tod des Or¬
pheus ( 1866 , Museum des Luxembourg ) ,
der Regenbogen ( 1868 , Idylle ) , der Fuß¬
pfad , der Nachen , die Llets , Sudans in Rom
ii . a . Außerdem malte er Porträte und
dekorative Arbeiten in Pariser Theatern ,
im Staatsministerium , in der Dreifaltig -
kcitskirche und in Privatgebäuden . Er er¬
hielt zahlreiche Medaillen und 1867 das
Ritterkreuz der Ehrenlegion .

2 ) Gustave , sranz . Kupferstecher , ge¬
boren zu Toul , war in Paris Schüler von
Geille und von Cogniet . Er stach mehrere
Porträte nach Madrazo , Rigaud , Winter -
Halter u . a . und brachte ferner als seine
größer » Hauptblätter : die Familie Con -
cina der Dresdener Gallerie , nach Paolo
Veronese ; diel >eIIsfardimörs , die VisrAS
aux oandslabres und dieSixtinischeMa -
donna , nach Raffael ( die letztere mitBlan -
chard ) ; eine heil . Jungfrau , nach Carracci ,
und Damokles , nach Th . Couture .

3 ) Henri Leopold , franz . Historien¬
maler , geb . 23 . Sept . 1840 zu Nancy ,
wurde in Paris Schüler von Picot , Fro -
mcntin und Cabanel . Er behandelt im
Geschmack Delacroix ' meistens Gegen¬
stände aus der Geschichte des Altertums
oder der Legende der Heiligen , denen er dra¬
matische Bewegung und Leben und kräf¬
tiges Kolorit verleiht . Seine Hauptbilder
befanden sich noch auf der internationalen
Ausstellung von 1878 : gefangener He¬
bräer auf den Trümmern von Jerusalem
( 1869 ) , die trefflich individualisierte ,
wenn auch etwas moderne HerodiaS mit
dem Haupt Johannis des Täufers , Sar -
pedon nach Homer ( 1874 , Museum des
Luxembourg ) und vier Scenen aus dem
Leben des heil . Dionysius . 1872 wurde
er Ritter der Ehrenlegion .

LewiS llpr . ljü -ls ) , Edmonia , ameri -
kan . Bildhauerin , geb . 1843 , Tochtereines
Indianers und einer Negerin , lebte in
ihrer Jugend als Jägerin und Fischerin
in den Wäldern , bis der Anblick einer Sta¬
tue Franklins ihre Neigung zur Skulptur
weckte , die sie von da au ohne eigentlichen
Lehrer erlernte . Auf ihr erstes Werk , ein :
Büste des Obersten Shaw , die 1865 in Bo¬

ston großes Aufsehen erregte , folgte dte
Statue einer befreiten Sklavin , nach deren
Vollendung sie 1867 ihren Wohnsitz in !
Rom nahm . Unter den nicht zahlreichen I
Werken , dievondortausbekannt und nach I
Amerika gesandt wurden , nennen wir : den
TodderKleopatra , den altenPfeilschnitzer
und seine Tochter , zweiGruppen nach Lona -
fellows » Hiawatha « ( wohl ihr bestes Werk ) , !1
eine Madonna mit dem Kind und meh - »
rere Porträtbüstcn . I

Lichtcnsels , Eduard Peithner von , »
Landschaftsmaler , geb . 18 . Nov . 1833 zu k
Wien , war Schüler der dortigen Akademie i

unter Stcinfcld und Thomas Ender , ging ^
1857 nach Düsseldorf , wo er sich , ohne
dessen Schüler zu werden , an Lessing an -
schloß , dessen Einfluß in fast allen seinen

Bildern zu erkennen ist . 1859 machte er !l
als Offizier den Feldzug in Italien mit , i
wurde 1871 Lehrer und 1872 Professor
der Landschaftsmalerci an der Akademie
zu Wien . Seine Bilder , meist Motive
aus der Nähe von Wien oder Lundenburg ^
mit feuchten Waldgründen behandelnd , k
zeigen einen glücklichen Farbensinn sowie !!
ein wahrhaft künstlerisches Eingehen in
die Natur und , wenigstens die früher » der -
selben , eine feine Anmut und vornehmen ;
Reiz . Später wurde sein Vortrag breiter , i

seine Farbe tiefer und seine Technik immer ^
freier . Zu seinen bedeutendsten Arbei - ß
ten gehören : Motiv bei Lundenburg ( im
Belvedere und oftcrwiederholt ) , Motivbei I
Pitten in Niederösterrcich , mit trefflicher i
Totalstimmung , Donaupartie bei Weißen - i
fcls , Gebirgslandschaften aus Agordo , aus
dem Onarnero ( Sceküstenbild ) , Jäger - f
Hütte im Gebirge u . 1880 eine großartige «
Skizze vom Gipfel des Ätna . 1868 wurde !
er Mitglied der Kunstakademie in Wien , i

Lichtenhcld , Wilhelm , Landschafts¬
maler , geb . 1818 zu Hamburg , bildete sich !
in München für sein Fach ans und wid - !

mcte sich gleich anfangs mit Vorliebe dem i
Mondschembild , worinereSallmählich , be¬
sonders in der Stimmung , zu großerMei -
sterschaft brachte . Seine Landschaften sind
meistens flache oder hügeligeGegendcn , sel - f

ten Gebirgspartie » . Zu den bedeutendem
gehören seit den letzten 20 Jahren : Kloster -
Halle bei Mondbcleuchtung ( 1860 ) , Mond -
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aufgang über dein Dachauer Moos , große
Mondnacht ( 1861 ) , erste Morgendämme¬
rung ( 1862 ) , der Kreuzgang ui Briren ,
Mondnacht an der Ammer ( 1866 ) , Mond¬
nacht am Chiemsee . Ebenso meisterhaft
sind in diesem speciellen Fach auch seine
Aquarelle , von denen 18 der besten sich in
der Sammlung Holzschuher zu Augsburg
befinden .

Licberich , Nikolaus , russ . Bildhauer ,
gcb . 1828 , bildete sich auf der Akademie
in Petersburg zu einem sehr geschickten
Tierbildner aus , dessen Werke , meistens
in Bronze gegossen , in seinem Vaterland
sehr beliebt sind . Es sindgroßenteilsJagd -
scenen mit zahlreichen Hunden , zi B . : Ha¬
senjagd , Fuchsjagd , ein getöteter Dam¬
hirsch , eine Bärenjagd und andre Sccnen
aus seiner russischen Heimat .

Liebcrmann , Mar , Berliner Genre¬
maler , welcher sich in den letzten Jahren
durch seinen Kultus des Häßlichen und
Schmutzigen bekannt gemacht und den Na¬
turalismus bis zur Trivialität treibt . An
Courbets Bildern in Paris begeisterte er
sich und eignete sich dessen Manier in dem
Maß an , daß von Natur und Menschheit
nichts Schönes mehr bleibt . Dergleichen
ein irre geleitetes Talent verratende Bil¬
der waren besoizderS 1877 das Rübcnfeld ,
1878 die Geschwister und die Familie des
Holzhackers , namentlich aber die Gänse -
mpserinncn und der die Häßlichkeit mit
der Profanation verbindende Christus im
Tempel ( Münchener Ausstellung 1879 ) .
Daß er aber ein wirkliches Talent ist , wel¬
ches Erfreuliches leisten kann , bewies 1878
sein Atelier eines Malers .

Lier , Adolf , Landschaftsmaler , geb .
21 . Mai 1827 zu Herrnhut in Sachsen ,
widmete sich anfangs ans der Akademie
in Dresden dem Baufach und arbeitete in
Sempers Atelier , war auch zwei Jahre
beim Bau des Museums in Basel be¬
schäftigt , bis er 1851 durch den Maler
Mende bewogen wurde , nach München zu
gehen , um die Landschaftsmalcrei zu er¬
greifen . Hier wurde er Schüler von Ri¬
chard Zimmermann und machte als sol¬
cher überaus rasche Fortschritte . Während
eines Aufenthalts in Paris ( 1861 ) mach¬
ten die neuern französischen Maler des

Künstler - Lexikon .

intims einen solchen Eindruck
auf ihn , daß er 1864 dort einen lungern
Aufenthalt nahm und sich besonders an
einen Hauptvertreter jener Richtung , Ju¬
les Dupre ( s . d .) , anschloß . Nach ' einem
Besuch in London trat er in München
1866 mit solchen Landschaften auf , die
gleich anfangs wegen ihrer charakteristi¬
schen Wiedergabe der Natnrstimmung ,
des feinen Rhythmus der Linien und des
breiten , saftigen Farbenauftrags allgemein
bewundert wurden . Später machte er eine
abermalige Reise nach England sowie nach
Schottland und Oberitalien . Zn den be¬
deutendsten , ihn am besten charakterisieren¬
den seiner Landschaften gehören : Herbst¬
morgen , aus der Umgegend von Dachau ,
Partie vom Chiemsee , Herbstlandschaft ,
Strand bei Etretat in der Normandie ,
Abend an der Isar ( Nationalgallerie in
Berlin ) , Sommcrtag aus dem bayrischen
Oberland , Kanal bei Schleißhcim , Mond¬
schein an der Oise ( Museum in Dresden ) ,
Bauernhof in der Normandie , Sommer¬
landschaft mit Erntcscene , Abend mit
heimkehrcndcr Schafherde , Partie ans
dem Englischen Garten in München , Kar¬
toffelernte , Nach dem Regen , Bauern¬
hof in Böhmen u . a . Er ist seit 1868
Ehrenmitglied der Dresdener Akademie ,
seit 1877 der zu München und Inhaber
mehrerer Medaillen .

Liezeil - Maycr , Alexander , Histo¬
rien - und Porträtmaler , geb . 24 . Jan .
1839 zu Naab in Ungarn , war Schüler
der Akademien von Wien und von Mün¬

chen und trat 1862 in das Atelier Karl
v . Pilotys . Seine ersten größer » Arbei¬
ten : Krönung Karls von Durazzo im
Dom zu Stnhlweißenbnrg ( 1862 ) und
Heiligsprechung Elisabeths von Thürin¬
gen , die ihn zwar als tüchtigen Koloristen
zeigten , machten noch kein sonderliches
Glück ; erst 1867 hatte sein Bild : Maria
Theresia ein armes Kind stillend einen
durchschlagenden Erfolg und fand nicht
nur wegen seiner Technik , sondern auch
wegen der tiefen Empfindung große An¬
erkennung . Nachdem er dann eine Anzahl
von Illustrationen zu Schiller und Goe¬
the gebracht und mehrere Porträte gemalt
hatte , nahm er 1870 einen Aufenthalt

22
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in Wien , woer unterandcrnPcrsouenauch
denKaiserporträtierte , kehrte abcrbald nach
München zurück , malte einige Scenen ans
Dichtern , z . B . aus Shakespeares » Cym -
beline « , aus Goethes - Faust - und außer¬
dem Elisabeth das Todesurteil der Maria
Stuart unterzeichnend , worauf dannJllu -
strationcn zu Scheffels » Ekkehard « und 50
Kartons zu Goethes » Faust « sowie neuer¬
dings 32 Kompositionen zum Lied von der
Glocke folgten . 1880 folgte er einemRuf als
Direktor der Kunstschule nach Stuttgart .

Lincke , Karl Ludwig , Landschafts¬
maler , Radierer und Kupferstecher , geh .
22 . Okt . 1822 zu Berlin , wurde 1838
Schüler der dortigen Akademie und be¬
suchte zugleich das Atelier des Kupfer¬
stechers im landschaftlichen Fach , H . Fiucke .
Nachher widmete er sich zunächst der Ma¬
lerei unter Biermann und F . W . Schir¬
mer , machte Studienreisen in Deutsch¬
land , Tirol , Dänemark und Schweden und
später auch nach Rom und dem südlichen
Italien , wo er seine Mappen mit einer
Reihe von Bildern im stilisierten italieni¬
schen Charakter füllte . Als Radierer
brachte er zunächst nur Blätter nach eignen
Vorlagen , als Kupferstecher ( 1870 und
1872 ) zwei herrliche Blätter : das Rhöue -
thal in der Schweiz , nach Stefsan , und
Taormina auf Sicilien , nach eigner Kom¬
position . Nachher entstanden noch manche
Radierungen nach eignen und andern
Bildern . Gegenwärtig ist er im Auftrag
des Staats mit einem großen Stich nach
Nicolas Poussiu beschäftigt .

Liiidegre » , Amalia , schwed . Gcure -
und Porträtmalerin , geb . 1814 zu Stock¬
holm , trieb anfangs die Malerei ohne
Lehrer , bis der Bildhauer Ovarnström
auf ihr Talent aufmerksam wurde und
ihre Aufnahme in die Akademie veran -
laßte . Daun ging sie 1850 auf kurze Zeit
nach Düsseldorf und weiter nach Paris ,
wo sie bis 1854 Schülerin von Cognict
und Tissier war . Später besuchte sic
auch München und Rom und verweilte
t855 — 56 wiederum in Paris . In ihr
Vaterland zurückgekehrt , malte sie Por¬
träte und Bilder aus dem Volksleben , die
durch Auffassung , Gefühl und Frische des
Kolorits sehr ansprcchen , z . B . : die Pilger ,

die Mutter mit dein Säugling ( National -
gallerie in Christiania ) , das Mädchen mit
Apfelsinen , Pifferari , das Frühstück , Abend
in einer dalekärlischen Hütte ( Museum
in Stockholm ) u . a . 1856 wurde sie Mit¬
glied der schwedischen Akademie und später
Ehrenmitglied des Vereins der Künstle¬
rinnen in London .

Lindcnschmit , Wilhelm , Historien¬
maler , geb . 20 . Juni 1829 zu München ,
Sohn des gleichnamigen Historienmalers
( gest . 1848 ) , mit welchem er später nach
Mainz kam . Von da ging er aus das Stä -
delschcJnstitut in Frankfurt a . M . und auf
dieAkademie inAntwcrpcn , wo er sich aber
so wenig befriedigt fühlte , daß er Ant¬
werpen mit Paris vertauschte . Hier war
sein Aufenthalt durch den Verkehr mit be¬
deutenden Malern sehr gewinnbringend ;
hier malte er auch seine ersten größer »
Bilder : Alba bei der Gräfin von Rudolstadt
und die Ernte ( beide in der Kunsthalle
zu Hamburg ) . 1853 ließ er sich in Frank¬
furt nieder , wo er den Karton : Gefan -
gennehmung Franz ' I . in der Schlacht
bei Pavia ( Germanisches Museum in
Nürnberg ) , den Tod Franz von Sickin¬
gens ( Ölbild , 1861 — 62 ) sowie dieRcfor -
matoreuvcrsammlung in Marburg 1540
( Kreidezeichnung ) schuf , und wo einige
dekorative Gemälde sowie die originellen
Federzeichnungen : Waldbilder entstände » .
1863 siedelte er nach München über , wo
er zunächst für den Kunsthändler Bruck¬
mann die undankbare Aufgabe der Dar¬
stellung einer deutschen Nuhmeshalle mög¬
lichst glücklich löste . Mehr Ruhm brachten
ihm die folgenden Bilder : der Fischer und
die Meerfrau ( nach Goethe ) , Luther als
Kurrcudschülcr im Haies der Frau Cotta ,
die Stiftung des Jesuitenordens in Rom
( 1868 ) , die durch ihre Tendenz wie durch
ihre effektvolle Beleuchtung große An¬
ziehungskraft übte , in elfterer Beziehung
aber natürlich verschiedene Beurteilung
erfuhr , ebenso der besonders meisterhafte
Ulrich von Hutten im Kampf mit franzö¬
sischen Adligen ( 1869 , Museum in Leip¬
zig ) , der junge Luther bei Andreas Pro¬
les u . a . Dazu kommen , abgesehen von
den Wand - und Deckengemälden , die er
im Haus Cramers in Nürnberg aus -
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führte , von seinen übrigen Schöpfun¬
gen noch : Knor und die Bilderstürmer ,
die Ermordung Wilhelms von Oranten
( 1872 ) , BennS an der Leiche des Adonis ,
der besonders gerühmte Narcitz , Walter
Raleigh im Tower , Luthers Unterredung
mit dein Kardinal Thomas de Vio von
Gaeta in Augsburg iin Oktober 1518 und
einige Genrebilder . Er ist Mitglied der
Akademie in Berlin u . Professor der Histo¬
rienmalerei an der Akademie in München .

Lindlar , Johann Wilhelm , Land -
schastsmalcr , geb . 1816 zuM ' Gladbach ,
war anfangs öchrcr an verschiedenen An¬
stalten des Rheinlands , gab aber diesen Be¬
ruf auf und wurde 1815 Schüler der Aka¬
demie in Düsseldorf , wo er sich besonders
unter Schirmer ausbildete . Von 1851
an arbeitete er selbständig . Seine fast
immer der Alpenwclt der Schweiz und
Tirols entlehnten Landschaften , in denen
er sich ungemein produktiv zeigte , huldigen
mehr einem gesunden Realismus als einer
poetischen Auffassung ; es sind meistens
einfache , aber sehr anziehende Veduten ,
die sich auch in der Farbe treu an die
Wirklichkeit halten . In besonders wirk¬
samen Kontrast weiß er die blühende Ve¬
getation des Vordergrunds zu den kalten ,
starren Fclsenmassen des Hochgebirges zu
bringen . Zu seinen bessern Bildern ge¬
hören : die Jungfrau von der Wengcrn -
alp gesehen ( 1848 ) , Mühle bei Meiringen
( 1852 ) , der Lago Maggiore ( 1856 ) , der
Vierwaldstätter Sec ( 1857 , Museum Fo -
dor in Amsterdam ) , Blick auf den Monrc
Rosa , Urwald aus dem Kienthal , der Was¬
serfall im Val Anzasca u . a . Er ist Mit¬
glied der Kunstakademie in Amsterdam .

Lindnrr , Johann , Kupferstecher , gcb .
5 . Juni 1839zu Allfeld ( Oberpfalz ) , erfielt
die Ausbildung für seine Kunst in Nürn¬
berg durch Karl Mayer und I . L . Appold ,
ging von da 1861 nach München , lebte
dann 1862 — 64 in der Schweiz und ließ
sich darauf in München nieder . Unter
seinen mit Korrektheit und Sorgfalt ans¬
geführten Stichen sind die bedeutendsten :
Judith , nach Paul Veronese ( Belvedere
zu Wien ) ; Jupiter und Jo , nach Correggio ,
und besonders viele Porträte : z. B . Beet¬
hoven , nach Jäger ; Rubens , nach dessen

- Linnig .

Selbstporträt ; Richard Wagner, nach des
Stechers eigner Zeichnung ; Kaiser Wil¬
helm und der deutsche Kronprinz , König
Karl von Württemberg , König Ludwig H .
von Bayern , ebenfalls nach eignen Zeich¬
nungen .

Linncll , John , engl . Landschafts - und
Porträtmaler , Nestor der jetzigen Künst¬
ler , geb . 16 . Juni 1792 zu London , wurde
schon 1805 Schüler von John Varley ,
stellte mit 15 Jahren in der Akademie
sein erstes Bild aus , erhielt 1807 für eine
Zeichnung nach dem Leben eine Medaille
und 1809 einen großen Preis für eine
Landschaft . Auch in den folgenden Jah¬
ren bis 1821 widmete er sich meistens der
Landschaft ( Ansichten aus Wales u . dgl .) ,
dann aber griff er auch zum Porträt und
zeichnete sich hierin durch einen breiten ,
meisterhaften Vortrag und kräftiges Ko¬
lorit aus , z . B . in den Bildern seiner eignen
Kinder ( 1825 , Miniatur auf Elfenbein ),
seiner Knnstgenosscn Calcott , Mulready
und Philips , des filtern Sterling , des
Schriftstellers Thomas Carlyle ( 1844 ) ,
Sir Robert Peels und des Lords Lands -
downe . Von 1840 an folgten fast nur
Landschaften , die selbst in seinen wenigen
religiösen Bildern als Hauptsache er¬
scheinen . Es sind meistens großartig - poe¬
tische , stark bewegte Naturscenen von voller
Naturwahrheit , mit breitem Pinsel ge¬
malt , meisterhaft besonders in Licht und
Luft , z . B . die in der Nationalgalleric zu
London befindlichen : Windmühle und eine
Waldpartie mit Holzhauern , ebenso der
Abend vor der Sündflut ( 1848 ) , Rückkehr
deS Odysseus ( 1849 ) , unter dem Weiß¬
dorn , Christus und die Samariterin , der
ungehorsame Prophet , der letzte Sonnen¬
strahl vor dem Sturm , und noch aus dem
letzten Decenninm : vor Kummer cin -
geschlafeu , das Obdach , die Furt , der
nahende Sturm , der Herbst ( 1877 ) und
die Heide ( 1878 ) . Die ihm angebotene
Mitgliedschaft der Akademie lehnte er ab .
— Von seinen drei Sohne » , die fast in
denselben Fächern malen wie der Vater ,
sind die bekanntesten Janieö Thomas
und William L.

Linnig , 1 ) Jan Theod . Ioseph , belg .
Landschaftsmaler und Radierer , geb . 1815

22 *
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zu Antwerpen , war anfangs Schüler von
Erin Corr in Brüssel und später in der
Landschaftsmalern von I , B . de Jonghe .
Bekannter als durch dies letztere Fach und
durch seine Marinen ist er durch seine
zahlreichen Radierungen , unter denen
wir nur ansühren : nach eigner Komposi¬
tion eine Landschaft an der Sambre mit
reicher Staffage ( Hauptblatt ) , Partie ans
Andernach , Landschaft mit Baucrnhüttc
und eine ähnliche mit zwei Bauernhütten ,
Wasserfall im Wald nach Ruisdael und
Gcbirgsstrom mit Reiher nach I . Jacobs
( Radierung und Mezzotinto ) ,

2 ) Willemderä ltere , Gcnremalcr , geb .
1820 zu Antwerpen , Schüler von Lcys ,
inalt Genrebilder von sehr gelungener
Technik und reizendem Farbenton , z . B , :
das Innere einer Schenke im l7 . Jahr¬
hundert ( Museum in Stuttgart ) , altvlä -
misches Kegelspiel , wahrsagende Zigeu¬
nerin , Kartenspiel spanischer Soldaten ,
Räuber teilen in einer Höhle ihre Beute ,
die Beratschlagung u , a . Seit einigen
Jahren lebt er als Professor in Weimar ,

3 ) Willem der jüngere , geb . 1849 zu
Antwerpen , kam mit 17 Jahren auf die
Kunstschule daselbst , wo er über ein Jahr
blieb , studierte dann acht Jahre unter
seinem gleichnamigen Vater ( s, 2 ) und
nach der Natur . Seine ersten Bilder
waren Marinen und Landschaften , später
widmete er sich ganz der Genre - und der
Historienmalerei und huldigt hierin der
naturalistischen Richtung . 1876 wurde er
als Professor an die Kunstschule zu Wei¬
mar berufen und 1877 mit dem Orden vom
Weihen Falken dekoriert . Vgl . Sirups ,

Linton lstr , linnt ' n ) , 1 ) James D ,,
engl . Genremaler in Aquarell , geb , 1840
zu London , erhielt dort seinen künstleri¬
schen Unterricht in der St . Martinsschule
und später unter Lcigh . Seit 1867 Mit¬
glied des Instituts der Aquarellisten , stellt
er dort regelmäßig seine Bilder aus , die
namentlich wegen der Charakteristik der
Gestalten sehr geschätzt werden , z. B . : die
Fußwaschung am Gründonnerstag , die
Lotusesser , das Ave Maria ( 1877 ) , Seine
Eminenz der Kardinal ( Hauptbild ) und
die Wachtstubc .

2) William Iames , engl. Zeichner

Lockhart .

und Illustrator , geb . 1812 bei London ,
war Schüler des Kupferstechers G . W .
Bonner , machte sich schon früh durch seine
Zeichnungen für den Holzschnitt einen
Namen und lieferte eine große Zahl
von Illustrationen für Bücher und Zeit¬
schriften sowohl in England wie in den
Vereinigten Staaten . So illustrierte er
1846 und 1847 die » Geschichte der Holz¬
schneidekunst « für die »Illustratscl iUou -
etou Ksrvs « , 1860 die Werke der verstor¬
benen britischen Maler für den Kunst - -
verein in London , BryautS » Strom der ^
Jahre « und dessen Gedicht »Muumtopsis « »
sowie andre Schriftsteller . 1867 zog er I
nach New Pork und ließ sich dann in »
Newhaven (Connecticut ) nieder . Er malt D
auch in Wasserfarben , ist Mitglied der !
amerikanischen Gesellschaft der Aquarel¬
listen und der Zeichenakademie in New
8) ork . Auch als Schriftsteller ist er für
mehrere Zeitschriften thätig .

Lippert , Joseph Erwin , Ritter von
Granberg , Architekt , geb . 1826 zu Arad
inUngarn , war inWien Schüler desDvm -
baumeisterS Ernst , bereiste dann Nord¬
deutschland und Dänemark , studierte na¬
mentlich die alten Holzkirchen Skandina¬
viens und machte architektonische Studien
in England , Frankreich und Italien . !
1857 — 62 restaurierte er den Dom in
Raab , die Krönungskircbc ( Dom ) in Preß - ,
bürg ( vollendet 1867 ) , die Deutschordens¬
kapelle in Wien , richtete die von Berg¬
mann 1860 — 66 erbaute Elisabethkirche
in Wien ein , baute das Frontispiz deS
Doms in Gran ans und errichtete Kir¬
chen in Olmütz , Krcmsier und andern
Städten .

Lockhart , W . E . , schott . Genremaler ,
geb . 1846 zu Dnmfries , trat 1860 in die
Akademie zu Edinburg lind wurde Schn-
lcr von Rob . Scott Lander . 1863 ging
er irach Sydney und 1867 nach Spanien ,
das er später noch öfter besuchte . 1875
verweilte er auf der Insel Mallorca , wo
er das Bild : die Orangenernte malte .
Dann ließ er sich in Edinburg nieder , wo i
er 1871 Genosse und 1878 Mitglied der 1
Akademie und der Gesellschaft der Aqua - H
rellisten wurde . Unter seinen Bildern er¬
wähnen wir : der Halt der Maultiertreiber, '
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Einzug der Königin in Edinburg 1876 ,
das Innere der Roölyn -Kapclle , die Braut
von Lammermoor , Gil Blas und der Erzbi¬
schof von Granada und mehrere Aquarelle .

Löffler - Radiumo , Leopold , Genre¬
maler , gcb . 1830 zu Lemberg , ging 1850
nach Wien , wurde Schüler von Waldmül¬
ler , bei dem er zwei Jahre lernte , bereiste
dann Deutschland und besuchte Paris .
Er malte zwar auch hin und wieder histo¬
rische Bilder , besonders aus der polnischen
Geschichte Hz. B . : die letzten Augenblicke
des pvlnischcnFeldhcrrn Szarniccki 1665 ,
Rückkehr aus der Sklaverei , ebenso Herzog
Alba auf dem Schloß zu Rudolstadt 1547 ) ,
hatte aber mit seinen trefflich charakte¬
risierten Genrebildern mehr Glück . Da¬
hin gehören : die Obst naschenden Kinder ,
die Versuchung , Rekommandation , Blu -
mensprachc , der Schulmeister , der letzte
Schmuck , Aushülfe rc . Er ist Mitglied
der Akademie in Wien .

Löfstz , Ludwig , Genrcmaler , geb .
21 . Juni 1845 zu Darmstadt , wurde mit
17 Jahren zu einem Tapezier in die
Lehre gegeben und konnte erst sechs Jahre
nachher 'Schüler der dortigen technischen
Hochschule werden , ging aber schon im
folgenden Jahr ( 1869 ) nach Nürnberg , wo
er unter Kreling seine Studien fortsetzte .
Schon im nächstenJahr bezog er die Mün¬
chener Akademie und trat in das Atelier von
Will ) . Diez . Seine bis jetzt besonders bei¬
fällig aufgenommenen Genrebilder sind :
der Spaziergang ( 1873 , Wiener Welt¬
ausstellung ) , der orgelspielcnde Kardinal
( 1876 ) und vor allen sein 1879 in Mün¬
chen ausgestelltes : Geiz und Liebe , das
auch ein eifriges Studium der niederlän¬
dischen Meister des 16 . Jahrh ., besonders
des Quintin Massys , beweist .

Loison lspr . lKlöng ) , Pierre , sranz .
Bildhauer , geb . 1821 zu Mer ( Loir - ct -
Cher ) , Schüler von David d ' Angers , be¬
wegt sich vorzugsweise im Fach der My¬
thologie , der Allegorie und des Porträts .
Unter seinen elegant ansgeführten , aber
in der Kraft und Freiheit der Bewegung
ziemlich mangelhaften Werken nennen wir
nur : eine Nymphe , die Genesende , einige
dekorative Statuen für den Neuen Louvre ,

Penelope , Sappho , Pandora , Daphnis

und Chloe , Marmorstatue der Geschichte ,
der Sieg am Tag nach dem Kampf ( 1868 ,
Bronze , Museum des Lurembourg ) , Mu¬
siker Ball spielend ( 1874 ) und mehrere
Porträtbüsten . Seit 1859 ist er Ritter
der Ehrenlegion .

Lombards , Giovanni Battista ,
ital . Bildhauer , geboren zu Brescia , war
in Mailand Schüler von Vincenzo Vela ,
ging 1852 nach Rom und bildete sich hier
unter Tenerani aus . Unter seinen rea¬
listischen , trefflich ausgcführten Arbeiten
sind zu nennen : Susanna , der Frühling ,
die Unschuld und namentlich das Modell :
die Flucht aus Pompeji ( 1874 ) , das in
einer lebensvollen , reich bewegten Gruppe
eine Mutter darstellt , die ihre Kinder vor
dem über die Stadt hereinbrechcnden Ver¬
derben zu retten sucht .

Longchamps lspr . loiiglchäng ) , Hen¬
riette de , franz . Blumenmalerin , geb .
1818 zu St . Dizicr ( Haute - Marne ) ,
brachte seit 1841 auf die Ausstellungen
sehr hübsch komponierte Bilder von Blu¬
men und Früchten , sowohl in Öl wie in
Aquarell , z . B . : Blumenkörbe , Gemüse ,
Opfergaben an die heil . Jungfrau , Ka¬
melien , Nosengnirlanden , Centifolien ,
Levkojen rc .

Longfellow lspr . löngselloh ), Ernest W .,
amerikan . Landschafts - und Porträtma¬
ler , geb . 1845 zu Cambridge ( Massa¬
chusetts ) , Sohn des bekannten Dichter -
Henry Wadsworth L ., besuchte zu wicder -
holten Malen Europa , studierte seine Kunst
1865 — 66 in Paris und war in den Som¬
mermonaten 1876 und 1877 Schüler von
Couture in Villiers le Bel . In Boston ,
seinem regelmäßigen Wohnsitz , stellte er
in den letzten Jahren mehrere Bilder
aus , unter denen besonders die Landschaf¬
ten sehr gerühmt werden , z. B . : ein Kü -
stcnbild aus Nahant ( 1871 ) , Ansicht aus
der Grafschaft Esser ( Massachusetts ) , alte
MühleinManchester ( daselbst ) , italienische
Pinien . Nencrdings malte er auch einige
Figurenbildcr .

Loop lspr . luhpl , Henry A ., amerikan .
Maler mythologischer und idealer Gegen¬
stände , geb . 183r znHillsdale ( Ncw2 ) ork ) ,
war in New Jork ein Jahr Schüler von
Henry PctcrS Gray ( gest . 1877 ) , von dem
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er speciell in dies Fach einaeführt wurde .
1856 lernte er ein halbes Jahr zu Paris
im Atelier Coutures und machte eine
Studienreise nach Italien . Nach einer
zweiten Reise in mehrere Kunststädte Eu¬
ropas ( 1867 ) ließ er sich in New Pork
nieder . Unter seinen idealen und Phan -
tasiegcstalten : Undine ( 1863 ) , Clytia , die
Jmprovisatorin , der Lago Maggiore
( 1870 ) , die weiße Rose , Venedig ( 1875 ) ,
Aphrodite u . a . , wird besonders die erst¬
genannte wegen ihres dem zauberhaften
Wesen entsprechenden Kolorits gerühmt .
— Seine Gattin und Schülerin , geb .
1840 zu Newhaven , die sich zwei Jahre
in Rom , Paris und Venedig ausbildcte ,
ist eine angesehene Porträtmalcrin .

Loose , Bastle de , belg . Gcnremaler ,
geb . 17 . Dez . 1809 zu Zeele in Flandern ,
bildete sich unter seinem Vater , dem Maler
und Kunstschriftsteller Joannes Josephus
de L ., besuchte dann die Akademie in Ant¬
werpen , ging , um Studien zu machen ,
1853 eine Zeitlang nach Paris und ließ
sich in Brüssel nieder . Seine dem ge¬
wöhnlichen Leben entnommenen Genre¬
bilder , in denen er Terburg und ähn¬

lichen Meistern des 17 . Jahrh . nachstrebt ,
haben ihre Hauptstärke in der technischen
Behandlung der Stoffe und einer großen
Glätte der 'Details , z . B . : Kinderfest in
einer Schule ( Museum in Leipzig ) , Ge¬
sellschaft im Wirtshaus und holländische
Familicnsccne ( beide in der Nationalgalle -
rie zu Berlin ) , die Schaukel , vlämische
Kirchweihe u . a .

Lossow , Heinrich , Gcnremaler , geb .
10 . März 1843 zu München , der jüngste
der kunsttreibenden Söhne des Bildhauers
Arnold Hermann L . ( gest . 1874 ) , Schü¬
ler der dortigen Akademie , hält sich in sei¬
nen Genrebildern vorzugsweise an dieZcit
des Rokoko , die er in hübsch komponierten ,
charakteristischen Scenen , oft stark rea¬
listisch vorführt , z . B . : der in eine Sphinx
Verliebte ( nachHeine ) , musikalische Un¬
terhaltung , Ich thue , was ich will , Flitter¬
wochen , die Putzmacherin u . a . Er zeich¬
nete auch Illustrationen zu Shakespeares
»Lustigen Weibern von Windsor « .

Lotz , Karl , Historien - und Genre¬
maler , geb . 1833 in Hessen - Homburg ,

Lüdecke .

verlebte seine Jugend in Ungarn , wurde l
in Wien Schüler von Karl Rahl , dem er »
bei den Fresken der griechischen Kirche ,
des Arsenals und des Heinrichshofs be -
hülflich war . Eine in Gemeinschaft mit
Moritz Than von ihm ausgeführte Arbeit >.
sind die Fresken aus ungarischen Volks - I
märchen im Treppenhaus des Redouten - '
saals in Pest , von ihm allein auögeführt
die reizenden Kindergruppen über dem ,
Büffett dieses Saals , und die Fresken im
Vestibül des Nationalmnseums daselbst
mit Scenen aus der ungarischen Kultur¬
geschichte . Er ist Ehrenmitglied der Aka¬
demie in Wien .

Louis , Hugo , Genremaler , geb . 17 .
Febr . 1847 zu Berlin , besuchte die dortige
Akademie , war Schüler von Julius Schrä¬
der und machte nach Erlangung des Mi¬
chael Beerschen Preises eine dreijährige
Studienreise in Italien . In den ersten
Jahren uralte er meistens Genrebilder von . s
kleinern Dimensionen ( z . B . Gretchens )
Schmuck ) , neuerdings versuchte ersichauch , s
aber mit weniger Glück , in einer großem
Komposition : Junius Brutus rust nach
der Ermordung der Lucretia die Römer
zum Aufstand gegen die Targuinier ; sehr s
gelungen war dagegen 1879 das von ihm f
ausgestellte Porträt eines Offiziers .Lüben , Adolf , Genremaler , geb . 1837
von deutschen Eltern zu Petersburg , kam
1853 nach Berlin , wo er seine künstlerische !
Ausbildung begann , die er 1860 in Ant - l
werpen längere Zeit fortsetztc . Nach einer !
kllrzern Unterbrechung , in welcher er sich
der Landwirtschaft widmen mußte , kehrte
er in Berlin zur Malerei zurück , bis er sich
1876 inMünchen niedcrlicß . Unterseinen ,
meistens von gesundem , drastischem Humor
erfüllten Genrebildern aus dem täglichen
Leben sind die anziehendsten : die verun¬
glückte Medizin , Entwischt , eine fignren -
reiche Vorbereitung zum Schützenfest
( 1876 ) , Aschermittwoch , Schnaderhüpfeln
in Altbayern , die Versteigerung und Nach¬
laß eines Junggesellen .

Lüdecke , Ka r lJ o h ann , Architekt , geb .
1826 zu Stettin , Schüler der Bauakademie
in Berlin unter Will ). Stier und Stüler ,
war dann bei mehreren Bauten in Pyritz ,
Pasewalk und Schulpforta thätig und
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führte viele Bauten in Schlesien aus . Zu
seinen Hauptwerken gehören vor allen in
Breslau die neue Börse gotischen Stils
und das nach Entwürfen von Langhans
errichtete Theater , ferner die Rathäuser in
Stricgau und Lcobschütz sowie mehrere

! Schlösser in Schlesien . Er ist Baurat und
! Direktor der Kunstschule in Breslau ,
j Lüdcritz , Gustav , Kupferstecher ( in Li¬

nien - und in geschabter Manier ) , geb . 17 .
Dez . 1803 zu Berlin , war dort Schüler
von Buchhorn und später von Richomme
in Paris . Ilm insbesondere den Mezzo¬
tintostich und die Behandlung der Stahl -
platte kennen zu lernen , begab er sich nach

1 London . 1853 wurde er Professor der
^s Knpfcrstecherknnst und Mitglied der Aka¬

demie in Berlin . Unter seinen trefflichen
! Stichen in Linicnmanier sind die bekann -
. testen : dieBergpredigt , nachBegas ; derErz -

engclMichael , nachRafsacl imLouvrc ; die
SölmeEduardsIV .,nachTH .Hildebrandt ;
das trauernde KLnigspaar , nach Lcssing ,
und unter den Mezzotintosticheu : daS
Schwcisttuch der heil . Veronika , nach Cor¬
reggio ; Romeo und Julie , nach Karl Soh n ;

' neapolitanische Fischcrsamilie , nach Aug .
Riedel ; die Mohrenwäsche , nach BegaS ; die
Nähschule , nach Vautier ; Sonntagönach -

s mittag , nach Waldmüller ; AuerbachsKel -
- ler , nach Adolf Schrödter u . a .

Ludwig , 1 ) Auguste , Genremalcriu ,
geb . 1834 zu Gräfcnthal ( Sachsen - Mei¬
ningen ) , machte ihre Kunststudien in Wei¬
mar unter Martersteig , in Dresden unter
Julius Scholz und in Düsseldorf , wo sie

i sich niedcrließ , unter Jordan und Stever .
Ihre Genrebilder sind meist wohlgedachte ,
anspruchslose , hübsch ausgeführtc Sce -
nen ans dem Leben ; zu den besten gehö¬
ren : Kinderfrühstück ( 1862 ) , junge Liebe
( 1865 ) , die Überraschung ( 1866 ) , die

^ Heimkehr des Studenten ( 1867 ) , der erste
Gang zur Schule , Mutterglück ( 1868 ) ,

. schwere Trennung , der Witwer , der un -
sreiwillige Posten , ein undankbares Pu -

i blikum , Familienfreude n . a .
2 ) Karl , Landschaftsmaler , geb . 18 .

I Jan . 1839 zu Römhild ( Sachsen - Mei -
: ningcn ) , widmete sich anfangs der Bild¬

hauerkunst und besuchte für dieses Fach
1855 und 1856 die Kunstschulen in Nürn -

- Lugo .

berg und München . In letzterer Stadt
vertauschte er die Plastik mit der Land¬
schaftsmaler « , war eine Zeitlaug Schüler
von Karl v . Piloty und machte Studien¬
reisen in Oberbahern , im Böhmerwald
und in Oberitalien . 1868 ließ er sich in
Düsseldorf nieder , dessen Schule er sich in
der Auffassung der Natur anschloß . 1877
folgte er einem Ruf als Professor an der
Kunstschule zu Stuttgart . In seinen Land¬
schaften weiß er die poetische Romantik
der alten Zeit mit der scharfen Charak¬
teristik und dem kraftvollen Vortrag der
neuen Zeit zu verschmelzen . Namentlich
in der Großartigkeit der Auffassung er¬
innert er an Lcssing . Aus der Zahl seiner
besten Landschaften sindzu nennen : Hcrbst -
landschaft ( 1864 ), Hochforst im Bayrischen
Wald , Frühlingslandschaft , ein altes Park¬
thor im Winter ( 1868 ) , Harzlandschaft mit
dem Brocken , Schmugglerpfad im Hochge¬
birge , Olivenhain am Gardasee , vor allen
aber sein großer Gotthardpaß mit den rie¬
sigen Felsenmassen und fesselnden Licht -
efsekten ( Nationalgallerie in Berlin ) und
eine an Ruisdael ' erinuernde Dorfpartic
aus der Eifel . 1880 zog er nach Berlin .

Ludh , Friedrich August , Kupfer¬
stecher , ' geb . 1823 zu Köln , erlernte 1839
bis 1841 die Kunst unter Jos . Keller in
Düsseldorf , nahm dann einen dreijährigen
Aufenthalt in Paris und machte Studien¬
reisen in Deutschland und Belgien . Seine
Stiche führte er meistens in Karton¬
manier nach Overbeck , Führich und an¬
dern Malern der religiösen Historie aus ,
so nach erster » ! : eine Anzahl von Stichen
zu denr Evangelienwerk ( Düsseld . 1847
bis 1850 ) , Hagar und Jsmael , Salomos
Urteil ; nach Führich : Roma und der Früh¬
ling , ebenso nach Mintrop zwei Bilder ,
nach Karl Hermann ein Blatt seiner Bil¬
der der - Deutschen Geschichte « ( Deutsch¬
land unter den sächsischen Kaisern ) und
mehrere Porträte .

Lugo , Emil , Landschaftsmaler in
Karlsruhe , geb . 1840 zu Stockach in Ba¬
den , bildete sich zunächst auf der Kunst¬
schule in Karlsruhe unter Schirmer aus ,
dessen ideale Richtung einen großen Ein¬
fluß auf ihn ausübte , später studierte er
in den Gallerien zu München und Dres -



344 Lulvcs — Lutteroth .

den die alten Meister . Seine Landschaf¬
ten , deren Motive er meistens aus dem
Brcisgau oder aus Oberbayern entlehnt ,
sind stilvoll komponiert , poetisch em¬
pfunden und höchst sorgfältig in den De¬
tails , z . B . : Wasserfall im bayrischen Ge¬
birge , Herbststurm rc .

Lulvis kspr . litllwähl , Jean , Genrema¬
ler , geb . 1834zu Mülhausen im Elsaß , war
anfangs Ingenieur in Frankreich , Belgien
und Deutschland , trat 1862 in das Atelier
Stefsecks zu Berlin und bildete sich zum
Maler aus . Nach einem Aufenthalt in
Moskau , wo er sich bei der Dekoration des
Krönungssaals im Kreml beteiligte , kehrte
er 1864 nach Berlin zurück und malte
hier zunächst den Ballsaal des Bankiers
Krause mit Bildern in Wachsfarben aus .
Er malt gewöhnlich Genrescenen mit fran¬
zösischen Kostümfiguren des 16 . , 17 . und
18 . Jahrh . mit großer historischer Treue ;
doch fehlt es seinem Kolorit mitunter an
Krast und Harmonie . Solche Bilder sind
z . B . : der Maler Clouet im Louvre , das
heimliche Wiedersehen , die Ermordung
Riccios und eins seiner neuesten : diehisto -
rische Mordstätte , reich an Humor und
trefflicher Charakteristik .

Luminais llpr . lllmmäh ) , Evariste
Bital , franz . Genremaler , geb . 18 . Okt .
1821 zu Nantes , wurde in ' Paris Schü¬
ler von Troyon und Cogniet . In flotter ,
energischer Behandlung , aber mit etwas
nachlässiger Zeichnung schildert er oft auf
zu großen Flächen das Volksleben in der
Bretagne . Dahin gehören als seineHauPt -
bilder : Jahrmarkt in der Bretagne , Be¬
lagerung von Paris durch die Normannen ,
die Mecrplünderer ( 1851 ) , die Testaments¬
eröffnung ( 1853 ) , das Seegrassammeln ,
die Wallfahrer ( 1857 ) , Wirtshausscene
( 1859 ) , Rückkehr von der Jagd , der Vieh¬
markt ( 1861 ) , der Wilddieb ' ( 1868 ) , die
Gallier beim Anblick Roms ( 1870 ) ,
Brunhild , der König Morvan ( nach Che¬
valiers »Geschichte der Bretagne « ) , Folgen
eines Duells ( 1876 ) , eine Jagd unter Kö¬
nig Dagobert ( 1878 ) und Iss enervss
üs IrmnsAss ( Söhne Chlodwigs II . ,
1880 ) . Er erhielt mehrere Medaillen und
Auszeichnungen und 1869 das Ritterkreuz
der Ehrenlegion .

Lund , Frederik Christian , dan .
Schlachten - , Genre - und Porträtmaler ,
geb . 14 . Febr . 1826 zu Kopenhagen , trat
1838 in die dortige Akademie , machte als
Freiwilliger 1848 die Schlacht bei Bau
und 6 . Juli 1849 die bei Fredericia mit ,
in welcher er schwer verwundet wurde . Eins
seiner ersten bedcutendernBilder nach dem
Feldzug war 1852 eine Episode aus der
Schlacht bei Fredericia ( Gallerie inKopen -
hagcn ) , die ihm einen Preis einbrachte ,
sodann mehrere andre Kriegsscencn , z . B . :
Sturm auf Kopenhagen ( 1869 ) ,die Schwe¬
den bei Kronborg ( 1873 ) , wie auch Por¬
träte , Kostüm - und Architekturbilder , z . B . :
Schwcizergarde ( 1872 ) , in der Klosterküche
( 1877 ) . 1854 führte er drei Hefte Na¬
tionaltrachten in Aquarell auS ; 1862 — 64
sowie im Winter 1874 — 75 verweilte er
in Italien . Sein Hauptwerk der letzten
Jahre sind die nach der Restauration des
Doms in Viborg dort ausgeführten Decken¬
malereien , nach deren Vollendung er 1876
Ritter des Danebrogordens , 1877 auch
Mitglied der Kunstakademie in Kopenha¬
gen wurde .

Lundh , HenrikTeodor , schweb . Hi¬
storienmaler , geb . 3 . Okt . 1812 zu Stock¬
holm , begann seine künstlerische Ausbil¬
dung im Atelier seines Oheims , des Ma¬
lers Wcstin ( gest . 1862 ) , und genoß dessen
Unterricht auch als Schüler der Akademie
( 1829 — 40 ) , ging 1843 nach Paris und
kehrte von da bei Ausbruch der Revolu¬
tion nach Stockholm zurück , wo er 1851 - 58
Verwalter des Museums war . Zu seinen
bedeutender » Bildern gehören : Iris be¬
sucht den Gott des Schlafs , Aufnahme
des Herakles in : Olymp , Eva beim Tod
Abels , Rebekka am Brunnen sowie Gustav
Adolfs Landung in Deutschland , dessen
Einzug in Augsburg und Gustav Adolf
vor der Schlacht bei Lreitenfeld u . a .

Lutteroth , Ascan , Landschaftsmaler ,
geb . 1842 zu Hamburg , war zwei Jahre
Schüler von Calame in Genf , lernte dann
abermals zwei Jahre in Düsseldorf unter
Oswald Achenbach , lebte drei Jahre in
Rom , ließ sich 1871 in Berlin nieder , von
wo auS er mehrere Studienreisen nach
Italien machte , und nahm 1877 seinen
Wohnsitz in seiner Vaterstadt . Seine
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meistens aus Italien und namentlich ans
dessen Küstengegenden entlehnten Land¬
schaften zeichnen sich durch Klarheit und
Glanz des Kolorits aus ; sie sind zwar
manchmal etwas dekorativ in der Behand¬
lung , aber stets von grosser Harmonie der
Färbung , z . B . : zwei Bilder von Capri ,
der Frühling aus der Billa Albani bei
Rom , der Nemisee , Sommer an der
Riviera , Herbst bei Neapel , Winter in der
Campagne , , die Punta von Sorrent u . a .
Im ganzen seltener sind seine deutschen
Baumlandschaften .

Lhtras , N . , griech . Historien - und
Genremaler , geboren zuAthen , warSchü -
lcr der dortigen polytechnischen Schule und
später der Akademie in München , wo er
mit historischen Bildern von kräftiger
Zeichnung und ergreifender Wirkung be¬
gann , z . B . : Antigone , Tod des Patriarchen
GregorioS . Später schilderte er auch das
Leben der griechischen Fischer und Schiffer ,
brachte Straßeuscencn und dergleichen Bil¬
der , die ein großes Talent verraten , z. B . :
nach der Piratenplünderung , orientalische
Küche , der ungehorsame Enkel u . a .

M .
Mlicallum M . mUk - ällöm ) , Hamil¬

ton , schott . Landschafts - und Strandma¬
ler, geb . 1843 in der Grafschaft Bute , trat
1865 in die Akademie zu London , fühlte
sich aber durch den langsamen Gang des
Unterrichts wenig befriedigt rind zog das
Studium der Natur vor . Als seine ersten
Bilder 1870 großen Beifall fanden , brachte
er im folgenden Jahr ein nicht minder ge¬
rühmtes Bild vom Flnnderfischfang , dein
dann andre Strandscenen folgten , z. B . :
der Garneelenfang , Erwartung der Ebbe ,
Mcergrassammeln n . a . Seine besten , auch
durch die liebliche Staffage sehr anziehen¬
den Bilder sind : das Nüssesammcln , eine
Fischcrscene bei der Halbinsel Harris und
waschende Frauen am Meeresstrand vor
Sonnenuntergang .

Macbeth , James und R . W . , zwei
engl . Maler , Söhne des noch lebenden
Porträtmalers Norman M . , beide geboren
zu Glasgow . Erstcrer malt vorzugsweise
Landschaften aus seiner Heimat , aber auch
Figuren und Porträte , z. B . ans den letz¬
ten Jahren : Gareloch am Clyde , ein son¬
niger Tag in den Hochlanden , das Moor
von Whistlefield , Sonntagsabend im
Garten des Chelseahospitals . Der letztere ,
ged . 1848 , machte seine Studien auf der
Akademie in London und ließ sich hier nie¬
der . Er malt in Öl wie in Aquarell
Genrebilder , meistens aus dem modernen
Leben , z .B . - Kartoffelernte in Lincolnshire ,
Ausruf zur Arbeit in Lincolnshirc ( beide

in Paris 1878) , und unter seinen Aqua¬
rellen : verschlungene Namen , Am Ende
Land , ein Winterspaziergang , mütterliche
Nachsicht n . a .

Mac Callum lspr . mÄ - källöml , An¬
drew , engl . Landschaftsmaler , geb . 1828 zu
Nottingham , empfing seinen ersten Unter¬
richt inder dortigen Kunstschule und wurde
1849 in London Schüler der Zeichenschule
in Somerset House . 1853 wurde er vom
South Kensington Museum nach Italien
geschickt , um ältere Wandgemälde zu sam¬
meln und zu kopieren ; nachher bereiste er
auch Griechenland , Palästina und Ägyp¬
ten . 1858 kehrte er zurück , ließ sich in
London nieder und malte Landschaften von
trefflicher Behandlung der Bäume , der
Luft und der Perspektive und breitem Vor¬
trag , aber oft mit Mangel an Naturwahr¬
heit . Unter seinen Bildern nennen wir :
die vier Jahreszeiten , der Wald von Sher -
wood im Herbst ( 1860 ) , Partie ans dem
Wald von Fontainebleau , der Nheingra -
fenstei » bei Kreuznach, Rom vom Monte
Mario aus , Sonnenaufgang bei Theben
in Ägypten , ein schwüler Abend und meh¬
rere Ansichten ans der Umgegend von Bal¬
moral für die Königin Victoria .

Maccäri , Cesare , ital . Historienma¬
ler , geb . 1840 zu Siena , machte seine Stu¬
dien zunächst m Florenz unter Mnssini ,
gewann den römischen Preis und setzte
seine Kunst in Rom fort , wo er seine ersten
bedeutenden Bilder : Fabiola , Melodie und
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